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vatum L.y von welcher Pflanze das Semen Lycopodii , Bärlappsamen,
Blitzpulver, Streupulver kommt.

Lygisma, atis, n., lygismus, i, w., das Verbogensein, die Krümmung
(v. Auyl£(o [ lygizo ], krümmen, beugen).

Lyiua, ae, f., 1) die Unreinigkeit, der Schmutz (v. Xvvw [ loö,
lynö], waschen); 2) die Lösung, Auflösung, der aufgelöste Zustand (v.
Xvo) [/i/ö], lösen, auflösen).

Lyniaterius, lymanticus, a, um, adj. } verderbend, zerstörend, ver¬
derblich, schädlich. — Lyme, es, f., die Zerstörung, der Schaden, das
Unglück (v. Xvfxaivo) [ lymainö ], zerstören).

Lympha, ae, f., ein helles, klares Wasser, bes. Quellwasser, eine
jede klare, helle Feuchtigkeit. — LymphalJCUS, a, um, ad}., lympha¬
tisch, zur Lymphe gehörend; z. B. vasa lymphatica, lymphatische Ge-
fässe.

Lyncurion, i, n. } der Bernstein u. dem Ansehen oder der Beschaf¬
fenheit nach ähnliche fossile Massen (v. \lynx\, der Luchs, und
ov(jov [ürowj, der Urin, weil man früher glaubte, der Bernstein u. dgl.
entstehe aus dem Harne des Luchses, und das Thier verscharre seinen
Harn aus Abgunst wegen dieses köstlichen Productes).

Lym, ncis, in. u. f., der Luchs.
Lyra, ae, f., die Leier. — Lvräto-pinnatus, a, um, adj ., gefiedert-

leierförmig. — Lyrätus, a, um, adj., leierförmig; z. B. folium lyra-
tum , ein leierförmiges Blatt, das an den Seiten in mehrere parallele
Stücke zerlheilt ist, die gegen seine Basis hin kleiner werden, an der
Spitze aber ein grösseres Stück sich befindet. — Lyril'ormis, e, adj.,
leierförmig.

Lyttiadig ist in der Alchemie Yiride Aeris.
Lytiiuiachia, ae, f., Weiderich (5. Gl. I. 0. L.; Primulaceae nai.

Fam.) (benannt nach Lysimachus, Feldherr Alexanders des Gr.,
Königs von Macedonien). — Lysimachiae, ärum, f., Weiderichge¬
wächse.

Lysis, is, lysia, ae, f. , die Lösung.
Ly**sa, ae 7 /*., die Hundswuth (v. Auooctu) [lyssaö ], wüthend ma¬

chen).
Lytfirum, i, n., der Weiderich (11. Gl. 1. 0. LSalicariae n. F.);

z. B. Lythrum Salicaria.
Lytta, ae, f., Geschlechtsname verschiedener, zu den Coleopteren,

Abtheilung Ileteromeren , gehörender Insekten (v. rt Xvttcc, Xvooa \he
lytta, lyssa ], die Wuth, der vermeintliche Tollwurm unier der Zunge
der Hunde); z. B. 1-jytta vesicatoria Fabric. (Meloe vesicatorius £».),
die spanische Fliege, Kantharide.

Lyzorza ist in der Alchemie Borax.
Lyzyzis ist in der Alchemie armenischer Bolus.

M.

ffl, allein u. als Abkürzung stehend, bedeulet: 1) am Schlüsse von
Heceplen: mischen; z. Ii. M. f. I. a. Kmuls.. Misce fiat lege artis
Emulsio, mische es, dass es nach den Regeln der Kunst eine Emulsion
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(Samenmilch) weide. 2) In Receplen (jetzt nur selten'): M. = Mani-
pulus , eine Hand voll; M. = Mensura , ein Mass, Quartier —2 Pfnnd.
3) Sonst mannigfaltig: M. = mille oder M vqloi [ Myrioi ], 1000 oder
10,000.

ITfface, ital. Name der Muscatblüthe.
Tttacedonicus, a, um, adj., macedonisch, aus Macedonien; z. B.

emplastrum macedonicum, ein bei dem Aetius vorkommendes Pflaster.
Macer, cra, crum, adj,, mager, hager, dünn (v. /la-A^öq [niukros"],

lang, ausgedehnt; daher: was sich in die Lääge zieht und dadurch
dünn wird).

Mäccrandus, a, um, adj., was eingeweicht, macerirt werden muss.
— MäcerätlO, önis, dos Einweichen, Maceriren, diejenige Operation,
durch welche man einem, zum Theil löslichen Stolle das Auflösliche
durch kiiltes Aufgiessen u. Stehenlassen mit dem Lösungsmittel in ge¬
wöhnlicher Temperatur zu entziehen sucht; sie kommt mit dem kalten
Aufguss überein u. man schickt sie gewöhnlich der Destillation voraus.
— Mäcerätus, a, um, adj., eingeweicht, kalt Übergossen, macerirt. —

Mäcero, ävi, ätum, äre, einweichen, maceriren, kajL übergiessen u. ge¬wisse Zeit stehen lassen.
Macltit&a, ae, f., die Maschine, ein (zusammengesetztes) Werkzeug.
Uffacin, idis, f., die (sogenannte) Muskalenblüthe; die zerschlitzte Sa¬

mendecke (ariZ/us), welche sieh zwischen der äussern fleischigen Schale
u. der Nuss von Myristica moschuta L. befindet. Das Wort scheint
indischen Ursprungs. (Yergl. Äwces moschatae.)

Macroceylialus, i, i«., Gross- oder Dickkopf (v. fiaxQoq
gross, dick, u. xtqtaXij [kephalü], der Kopf; z. B. Physeter Mucroce-
;phalus, der Pottfisch, ein warmblütiges, zur Ordnung der Wale ( Cefa-
cea) gehöriges Saugethier, enthält vorzüglich aas Wallrath. Die graue
Ambra ist eine Verhärtung seiner Excremente. — Macrocephulus, a,
um, adj., langköpfig, gross, dickköpfig.

ÜTfacrogerus, a, um, ad?'., von hohem Alter, sehr alt (v. /uccxqoq
[makros ], ausgedehnt, mehr, gross, u. yijQatoq [geraios], sehr all).

Macrupiyer, eris, n., der lange Pfeiler (Piper lungum ) (v.
[makros], lang, u. piper, der Pfeffer).

ZTIacroc»tt»ri5s, a, um, adj., grossflüglicht, mit grossen, langen Flü¬
geln (v. /uccxQoq [makros], gross, lang, u. Ttrtqvl [pteryx ], der Flügel).

Macruptis, | odis, adj., langfüssig, lange Füsse habend (v. /naxqoq
[makros], lang, u. 7tovq [pü.v], der Fuss).

iflacrorrltiziis, a, um, adj., grosswurzelig, mit grossen Wurzeln
versehen (v. juaxgog [makros], gross, u. [rhiza], die Wurzel; z.B.
Ipomoea macrorr/iiza Michavx.

Macrorrliynclius, a, um, adj., mit grossem Schnabel, grosser
Schnauze (v [taakros], gross, u. Qvy/oc; [rhynchas], der Schna¬
bel, die Schnauze). — MaCl'OS, adj., au?gedehnt, lang, hager, mehr,
gross. — Macrosia. ae, f macrösis, is, f., die Verlängerung, Ver
grösserung (v. pay.yoo) [makroö], verlängern). — Macrotcs, öl is, f.,
die (bedeutende, ausgezeicnnete) Länge (v. /.tay.Qoq [makros], lang). —
MacrotlCUS, a, um, adj., eine (bedeutende, übermässige) Länge betr.,
dadurch verursacht. — JVlacrourus (macr liriis), a, um, adj., lang¬
geschwänzt, langschwänzig (v. fiax(jo<; [ma/ivosj, lang, u. ovqu [u/tf], der
Schwanz).

Mactätus, a, um, ad), , geschlachtet.
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Macftla, ae, f., der Flecken. — MacülätUS, a, lim, adj., gefleckt,
mit Flecken versehen; z. B. Contum maculatum L., der gefleckte Schier¬
ling. — MacÜlÖSUS, a, um, adj., fleckig, voll Flecken, bunt, besprengt,
befleckt, besudelt.

TOariagascarius, a, um, adj., madagascarisch; z. B. insula Mada-
gascuria , die Insel Madagascar in Ostafrika.

J?ladefaci» 5 feci, actum, erc, nassmachen, befeuchten, benetzen (v.
madeo u. facio ). — MädefaCtlO, önis, f., die Anfenchtung. — Ala-
defactus, a, um, adj., nass gemacht, befeuchte', benetzt.

HEadeira, Madera, ae, f., Madeira, iMadera, eine portugiesische In¬
sel, nördlich von den Kanarischen. — Madeirensis, e, adj., von Ma¬
deira; z. B. vinum Madeirense, Maderawein.

Jtffa den kraut, Herba Saponariae.
Madens, ntis, adj nass, voll. — Madeo, ui, ere, feucht, nass sein,

— Madtdus, a, um, adj., nass, fencnt, durch u. durch nass. — Ma-
dor, öris, vi., die Nässe, Feuchtigkeit.

ITfadrepora, ae, f , die Aiadrepore, Sternkoralle ; z. B. Madrepora
oculata.

Jfffaea, ae, f., die Hebamme (v. (.icttzvoi [ maieuö ], helfen, untersu¬
chen). — Alaeeia, die Hebammenkunst. — Maeeutria, ap, f., die
Geburtshelferin, Hebamme. — MaeeillriCUS, a, um, adj., die Hebamme
betretl'end.

I?2arzvellelaen oder Viole, Viola odorata.
Magdalena, önis, n., l) die ßrodkrume ; 2) die daraus geformten

Pillen, Bissen, Kügelchen ; 3) eine Pflasterrolle
Magdalia, örum, w., oder magdalldes, um, f., länglichrunde, cy-

linderförmige Figuren.
Mag«lblumeiainettr«si5i, Matricuria Partheniam.
Magellntticus, a, um, adj., MageJlanisch ; z. B. fretum Magetlani-

cum, die Magellanische Meerenge (nach Fernando de Magelhaens,
einem portugiesischen Weifurnsegler, benannt).

Mageiiklee, llerba Trif'otii fibrini. — Magenwtirz, Kadix Ari.
Magcus, i, in., der Bäcker, Zuckerbäcker, Conditor £v. ^aaoo) [ mas-

sö], kneten).
MaggiorasBO, ital. Name des Majorans (Origanum Majorana).
IfJag-la, ae, f., die Magie, die höhere (tiefere, geheime) Wissenschaft

der ägyptischen Priester u. persischen Magier; die Zauberei, Zauberkunst.
— MaglCUS, a, um, adj magisch, zur Magie gehörig, davon her
rührend.

Magira, ae, die Kochkunst. — Magiraena, ae, f., die Köchin.
Magireuma, atis, n , die gekochte Speise. — Magirtum, i, n., die
Küche; der Kochtopf, Kessel.— MaglrilS, i, m., der Koch.

Magis, adv., mehr; z. H. mag ist minusve, mehr oder weniger.
Magister, stri, in., der Meister (übergelehrte), Vorgesetzte, Vorste¬

her, Anführer, Director, Aufseher. — Magisterium, i, n., 1) das Mei¬
slerstück; 2) ein künstlich bereitetes oder für künstlich zu bereiten ge¬
haltenes Arzneimittel; der Niederschlag, eigenllich das Meisterpulver, d.i.
ein Niederschlag, der seiner Schwere halber in der Flüssigkeit, woraus
man ihn abgeschieden, zu Boden fällt; z. B. magisterium Bismuthi, das
basischsalpetersaure Wismuthoxyd. — Magisträlis, e, adj., VQm Meister
oder Lehrer herkommend; z. B. formulae (medicaminis) Magistrates,
die Meisterformeln, Arzneivorschriften, welche von den Aerzten her-
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rühren u., ohne in einer Pharmacopoe angeordnet zu sein, meistens
für mehrere Fälle gebraucht werden.

Magistranzwurzel, Radix Imperatoriae.
Magistratus, i, m. } der Magistrat, ein obrigkeitliches Amt, das sich

auf Jurisdiction u. richterlichen Einfluss gründet; eine Magistratsperson.
Magma, atis, n., der Bodensatz einer Salbe oder Fettigkeit; der Teig,

jede geknetete Masse, zusammengeknetetes Pflaster, bes. aus Gummihar¬
zen, dicke Salbe (v. /*<xooo) [moMÖ], Kneten).

Magnaniiiiitan, ätis, f., die Grossmuth; z. B. aqua magnanimitatis,
ein geistig-aromatisches Wasser, als belebendes Mittel gebraucht; auch
spottweise: der Branntwein. — Mag n an im US, a, um, adj. } gross-
müthig.

Magnen, elis, m., der Magnet, Magnetstein (v. Mayvrjoiac [Magno
sia], Magnesien, einer Landschaft in Thrakien in Kleinasien); magnes lu-
miliaris ist in der Alchemie Phosphor.

Magnesia, ital. Name der Salzmagnesie. — Magnesia, ae, f., die
Magnesia, die Talk- oder Bittererde, eine Verbindung des Magnesiame¬
talls (Magnesium) mit Sauerstoff, gewöhnlich zu den alkalischen Erden
gerechnet, weil sie sich gegen Pflanzenpigmente ähnlich wie die Alkalien
verhält. (Der Name soll auf die gleichnamige Landschaft in Kleinasien
Bezug haben). — Magnesia, euxathinsaure, eine Verbindung der
Magnesia mit Euxanthinsäure.

Magnesia aerata alba. Magn• carbonica levissima, Magn, Salis
amari s, communis s. aerata s. alba. Magn. Edinburgensis. Terra mti-
riatica, amara s. absorbens mineralis, Panacea anglica. Magnesia
Nitri♦

Magnesia hydrico-carbonica, kohlensaure Magnesia. ( Magne¬
sia carboniha. Carbonas magnesicus cum Aqua et Hydrate magnesico.
Magnesia) Sie wird in chemischen Fabriken bereitet u. bildet eine zu¬
sammenhängende, sehr zerreibliche, sehr leichte weisse Masse in Klum¬
pen. Sie ist in Wasser fast unlöslich u. besteht aus kohlensaurer Magnesia,
Magnesiahydrat u. Wasser. Zum Gebrauche werden die Stücke mit der
Hand durch ein Pferdehaarsieb gerieben. Neutrale kohlensaure Talkerde
kommt in der Natur als Magnesit vor. Prüfung: Erhitzen in einer Glasröhre
verrät h: beigemischtes Amylum durch das Schwarzwerden; Auflö¬
sen in einem Uebermass von Acid. muriatic. = durch einen weissen Rück¬
stand K i e s e I s ä u re, Gyps etc., durch einen röthlichen S e 1e n ; Ver¬
mischen der salzsauren, mit Liqu. Ammon. caust. neutralisirten Lösung mit
TAqu. Amm. hydrosulphurati = Eisen, Mangan durch eine Farben
Veränderung; — Uebersättigen der zuvor mit Amm. muriaticum vermisch¬
ten salzsauren Lösung mit Liqu. Amm. caust. = Thonerde durch ei¬
nen weissen Niederschlag;— Vermischen der zuvor mit Amm, muriatic♦
vermischten u. mit Liqu. Amm. caust. neutralisirten salzsauren Lösung mit
Amm. oxalic. = Kalk durch eine Trübung;— Vermischen der Salzsäure
im Uebermass enthaltenden salzs. Lösung mit Baryta muriat. = Schwe¬
felsäure; — Auflösen des Präparats in Acid. nitric • u. Vermischen der
sauren Auflösung mit Aqu. hydrosulphur. — B 1e i durch eine Farbenver¬
änderung; — Zusatz von Arg. nitric. zur Salpeters. Lösung= Salzsäure
durch eine Trübung; —• Auflösen des Präparats in Acet. conc., Zersetzung
der zur Trockniss abgerauchten, essigs. Lösung durch Glühen, Ausziehen
des kohligen Rückstandes mit heissem Aqua destill . = Kali u. Na¬
tron durch ßlauwerden von geröthetem Lackmuspapier in dem Filtrat.
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llfngneHia Hiilpliuricn cruda, rohes Bittersalz. (Sal amarum
crudum. Sulphas magnesicus cum Aqua crudus. Sal anglicus s. ca-
tharticus. Magn. vitriolata. Sal Epsomiensis, Seidlicensis s. Seyd-
schützensis ♦ Englisches od. Saydschützer Bittersalz, Purgirsalz, Epsomer
Salz.) Wurde zuerst im 17. Jahrh, von Nehemias Grew in dem Epso¬
mer Brunnen (in England) entdeckt. Auch wird es direct durch Eindam¬
pfen der Bitterwässer (auch der Mutterlauge des Meerwassers ti. einiger
Quellen) gewonnen. Eben so wird es auch durch Auflösen von Magnesitin
Schwefelsaure, so wie auch aus dem Dolomit (aus kohlens. Kalk u. kohlen -
saur. Bittererde bestehend) gewonnen. Es bildet klare, säulenförmige
Krystalle von biiterm Geschmack, die an der Luft wegen eines Gehalts von
Chlormagnesium gewöhnlich feucht werden.

^TTagiieHia Kulphurica depurata, gereinigtes Bittersalz. Wird aus
dem rohen Bittersalze wie das gereinigte chlorsaure Kali bereitet. Es bildet
kleine, weisse, glänzende Prismen von bitterm Geschmack, die an der Luft
ein wenig verwittern. Prüfung: Liqu. Kali carbon. v e r r ä t h : den B i t-
t ere rdegehalt durch einen weissen Niederschlag (untergeschobenes
Glaubersalz in kleinen Krystallen wird nicht niedergeschlagen). — Aqua
hydrosulphurata = Kupfer (Kupfervitriol) durch eine dunkle Färbung; —
Liqu. Amin, hydrosulph. = metall. Beimischungen , als Z i n k v i t r i o 1
durch einen weissen, Mangan vitriol durch einen fleischrothen, Ei¬
senvitriol durch einen schwarzen Niederschlag; — reichlicher Zusatz
von Amnion, oxalic. zur wässerigen Lösung = Kalk durch eine Trübung ;
— Argent. nitric., Chlor (Chlorcalcium, Chlormagnesium); — Vermi¬
schen einer Auflösung mit Plumb. acet ., Abfiltriren des Niederschlags, Ab-
rauchen des Filtrats zur Trockniss, Glühen des Rückstandes u. Ausziehen
der kohligen Masse mit heissem Wasser = Natron (beigemengtes Glau¬
bersalz) durch Blnuwerden von rothem Lackmuspapier im Filtrat, desglei¬
chen Kali. (Das Doppelsalz aus schwefeis. Kali mit schwefeis. Magnesia
unterscheidet sich schon durch seine Krystallform.)

]Tffagne>»ia usta, gebrannte Magnesia. ( Magnesia. Oxyduni magne-
sicum .) Die kohlens. Magnesia wird in einem bedeckten Tiegel bei stär¬
kerem Feuer gebrannt, bis ein Theilchen mit Wasser vermischt auf Zusatz
von verdünnter Schwef?lsäure kein Aufbrausen mehr hervorbringt. Sie
ist nach dem Erkalten in einem wohlverschlossenen Glase aufzubewahren.
—• P r ü f u n g wie bei Magn. carbon . Die reine Talkerde bildet ein feines,
weisses, lockeres, geschmack- u. geruchloses Pulver, ist in gewöhnlichem
Feuer unschmelzbar, erhitzt sich nicht mit Wasser u. ist fast unlöslich da¬
rin. Sie besteht aus: 1 At. Magnesium u. 1 At. Sauerstoff. — Salze. Die
löslichen Magnesiumsalze haben meist einen unangenehmen bittern Ge¬
schmack. Charakteristisch für die Magnesiumsalze ist der weisse krystal-
linische Niederschlag, den phosphorsaures Ammoniak darin bildet.

Magnesie noir, franz. Name des schwarzen Braunsteinerzes. — Mag¬
nesium i, ??., 1) der völlig entsauerstoffte Grundbestandteil des Talks;
2) das Braunsteinmetall.— Magnesium-sulfhydrat wird erhalten, wenn
man Talkerdehydrat mit Wasser vermischt u. einen Strom von Schwefel-
wasserstotl'gas hindurchleitel.

Magnesium. Ein silberweisses, geschmeidiges, in Luft u. Wasser
unveränderliches Metall; verbrennt beim Erhitzen zu Talkerde u. wird
durch Zersetzung von Chlormagnesium mit Natrium erhalten. — Alagne-
SICUS, a, um, adj.j magnesiahaltig; z. B. carbonas magnesicus , kohlensaure
Magnesia.
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a, um, adj., aus Magnesien, Magnesisch, magnetisch. —
Magnetes, Mis, f, der Magnet. — Magnetismus, i, ?«., die Wirkung
der magnet. Thätigkeit; z. B. magnetismus animalis , der thierische Mag¬
netismus. — Magnetologia, ae, f., die Lehre von der Wirkung des Magneten
(v. /xayvrjq [inagnes], der Magnet, u. Xoyoq [logosi], die Lehre).— Magne¬
tometrum, i, n., das Magneiometer, eine Vorrichtung zur Ausmiitlmig der
Kraft eines Magneten; bes. die von Saussure angegebene Vorrich¬
tung zur Bestimmung der Kraft, womit derselbe Magnet an verschiede¬
nen Stellen der Erde das Eisen anzieht (v. /.idyvrjq \inagnzs~\, der Mag¬
net, u. fittQOV [metron], das Mass).

Magnifolius, a, um, adj. % grossblättrig.
lüagnitiailOj inis, die Grösse; z. B. fructus magnitudinis el fi-

gurae pomi , eine Frucht von der Grösse u. Gestalt eines Apfels.
J?ffagiiol {Pierre), nom. propr. eines Prof. der Botanik zu Montpel¬

lier, geb. 1638, gest. 1715.
Magnolia, ae, f ., die Magnolie (13. CK 6 0. L.; Magnoliaceae nat.

Fam.); z. B. Magnolia glauca. Plumieri etc. —■ Magnoliaceae (Mag-
noiiae), ärum, /*., Magnoliengewächse, eine 1'flanzenfamilie mit wech¬
selnden Blättern, 3- bis 6blättrigem, abfallendem Kelche, 6 oder zahl¬
reichen Blumenblättern, vielen Staubfäden u. einfächerigen Früchten;
es werden bei ihnen die Iliceen mit einer beschränkten Anzahl von, in
einem einzigen Quirl stehenden Fruchtknoten unterschieden. Hierher
gehört der Sternanisbaum (Jllicium anisutum).

Magnus, a, um, adj ., gross.
Marias, i, m., ein Magier.
Malta jjomrln de, Cortex Mahagoni.
!VIajalig 9 e, adj , was im Mai wächst, vorkommt.
ITfaibliiiiiclien, gemeines, Convullaria majalis.
ÜTEaillechort, s. Melchior.
Major, us (comp. v. magnus ), grösser, sehr gross.
Majoran, Origanum Majorana. — Majoran, wilder, Origanum

vulgare. — Majorana, ae, f, der Mayoran, Majoran; z. B. Origanum
Majorana.

Mäjus, i, m. (scilic. mensis ), der Maimonat, Blumenmonat,
ajusculus, a, um, adj., etwas grösser, etwas gross.

Maiwürmer, Meloes majales.
Malabaria, ae, Malabar, der südliche Theil der westlichen Küste

der indischen Halbinsel. — MalabariCUS, a, um, adj., Malabarisch.
Mnlabatliruiii, i, n , ein Baum, aus dem ein Oel zum Salben ge-

presst wurde, das Oel selbst; eine Art Lorbeer; z. B. Laurus Malu-
bathrum.

Malaccensis, e, adj ., Malakkisch, von Malakka (einer Halbinsel in
Hinterindien an der Südspitze) herrührend.

MalacenMis. e, adj., aus Malaga (einer Stadt im span. Königreiche
Granada) herrührend; z. B. vinum malacense, der Malagawein.

Maläclie (Maloche), es, f., die Malve, das Pappelkraut (v.
[malakos], weich).

Malachite«, ae, «i», der Malachit, ein kohlens. Kupfererz.
MalacisMO, ävi, ätum, äre, weich, geschmeidig machen.
Ilalacoderma, örum, n., Weichthiere, Mollusken (v. ßct/.ctxoq [mu-

akos], weich, u. dtQfia [derma], die Haut). — Malacopoeus, a, um,
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ndl., weich machend, erweichend (v. fiaXaxot; [malakos], weich, und
Ttoiiw [poieö ], machen). — Malacopterigli, örum, m., Weichflosser,
eine Art Knochenfische mit beweglichen Knochen des Oberkiefers, kamm-
förmigen Kiemen, biegsamen, gegliederten, ästig getheilten Strahlen der
Rückenflossen, mit Ausnahme der eisten. Zu einer Unterabtheilung, den
subbraricfiiales, gehört der Kabeljau, dessen Leber den sogen. Leber-
thran liefert (v. (xalaxo^ [maJa/cos], weich, bezüglich der Weichheit der
Schwanzflosse). — Malaqopterürus, i, vi., ein Fischgeschlecht mit
nur einer weichen Schwanzflosse (v. [:malakos ], weich, Tzn^öv
[;pteron] y die Flossfeder, u. ovqcl [ür«], der Schwanz). — JVlalaco-
pterus, a, um, adj., mit weichen Flügeln versehen, weichflügelicht (v.
[iccl.axoc; [malakos J, weich, u. fpteryx ], der Flügel). — Mala-
COS, adj,, weich, weichlich. — Maiacostt aca. örum, n., die Weich-
schalthiere (v. paXaxoq [malakos], weich, u, ootQaxov [ostrakori], die
Schale). — IVlalacozooiogia, ae, f., die Lehre von den Weichthie-
ren, Weichthierlehre (v. fiakaxo^oiov [ malakozöon ], ein Weichthier, und
Xoyoq [logos\, die Lehre). — JMalaCozoolögUS, i, m., wer sich mit
Weichthieren beschäftigt, ein Weichthierlehrer. — Malacozöon, n., ein
Weichthier (v. fiakaxoq [malakos], weich, u. t,wov [zöow], das Thier).
— Malactica, Örum, n. (remedia ), erweichende Mittel (v. /iccAaxo?
[malakos], weich). — Malagma, atis, n„ das Erweichte.

Malas. ätis, m., die Aepfelsäure, ein äpfelsaures Salz. — MalätllS,
a, um, adj., äpfelsauer.

Malaxatio, önis, f., das Erweichen, bes. dys Weichkneten der Pfla¬
ster mit warmen Händen oder in warmem Wasser, das Malaxiren (von
fiaXdaou) [malassö], kneten).

Malce, es, f., die Erstarrung von Frost, das Erfrorensein (v. ftak-
*«*« [malfciaö], erfrieren). — MalcillS, a, um, adj., erfrierend, erstar¬
rend, erfrieren machend.

Male, adv.j schlecht, übel, schlimm, bös.
MalcalsiiurCj Maleinsäure, Metaäpfelsäure, erhält man als Hydrat

der trocknen Destillation der Aepfelsäure bei einer Temperatur zwischen
176° u. 200° C.

Male-fou, franz. Name der Salepragwurz.
Malicorium, i, die Granatapfelschale (v. malum , der Apfel, und

corium, das Leder, weil diese Schale ein schön lederartiges Anse¬
hen hat).

Malicsis, a, um, adj, } äpfelsauer; z. ß. acidum malicum? die Aepfel¬
säure.

Mallcabilis, e, adj., hämmerbar. — Malleätus, a, um, adj., ge¬
hämmert. — Malleölus, i, m. (Dimin . v. malleus), ein kleiner Ham
mer. — Malleus, i, m., der Hammer.

Mal«, üi, malle (statt mavolo od, magis volo ), lieber wollen.
Maloil, nach Rossignol das sich bei der Cellulostace der Aep-

fei bildende ätherische Oel (v. malum, der Apfel).
Malt, franz. Name des Malzes.
Maltha (mallhe), ae, f., eine weiche Verbindung von Pech und

Wachs; eine Art Cete, wegen ihrer weichen Substanz.
Malthacocles, ein Wachsmittel.

Malthum (maltuiii), getrocknetes Getreide; Malthum Hordel , Ger-
slenmalz.

Maliern, i, ti. } der Apfel.
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Tlaliim, i, n., das Uebel. — Malus, a, um, adj., böse, übel, schlecht,
untauglich (v. djua^öq [amalos], schwach).

Malus, i, f., der Apfelbaum; z. B. l'yrus Malus.
Malva, ae, f., die Malve, das Pappelkraut (16. Cl. 8. O.i.; Malvaceae

nat. Fam.) (v. fiai.dtrnv [malattein] , erweichen, in Bezug auf die Wir¬
kung der Pflanze); z. B. Mulva vulgaris, die gemeine Malve, Malva
urbaren, die Stockrose. — Malvaceae, änim, f., die Malvengewachse,
eine Ptlanzenfamilie mit wechselnden Blättern mit Nebenblättern, ein¬
blättrigem, oft doppeltem Kelche, fünf vor dem Blühen zusammengedreh¬
ten Blumenblättern, auch mit der Basis der Blumenblätter verwachsenen
Staubfäden, einfächerigen Amtieren, mehreren Früchtchen oder einer
vielfächerigeri Frucht. Hierher gehören die Stockrosen. — Malvaceus,
a, um, adj , malvenartig; z. B. corolla maleacea, eine malvenarlige Blu-
menkrone, deren gleichgebildate Kronblätter meistens herzförmig u. an
der Basis etwas verlängert u. daselbst verwachsen sind. — Malva mi¬
nore, italien. Name der rundblättrigen Malve ( Malva rotundifolia). —
Malva Salvatica, italien. Name der Waldmalve ( Malva sylvestris). —
Malva volgare. ital. Name der Käsepappel. — Malve, rundbl 'attrige,
Malva rotundifolia.

Mammalla, lum, >(., die Säugtbiere ; Thiere, deren Körper mehr od.
weniger behaart ist, die 4, meist ausgebildete Gliedmassen, rothes, wannes
Blut, ein Herz mit 2 Vor- u. 2 Herzkammern haben u. durch Lungen
athmen, auch lebendige Junge zur Welt bringen, welche sie an milch -
gebenden Brüsten säugen (v. mamma, die Brust.) — Mammillaris, e,
adj., zitzenförmig. — Mammiliatus, a, um, adj,, mit Zitzen versehen,
gezitzt, — Mamraillosus, a, um, adj., zitzenförmig.

Mammuth , das Erdriesemhier, ein vorweltliches Thier aus Si¬
birien.

Manantt, Iis, adj., langsam od. träge fliessend ; rinnend, träufelnd,
sich verbreitend, herrührend, herkommend.

Manchit heisst in Indien der Krapp.
Mandeln, bittere, Amygdalae amarae. —Mandeln, süsse, Amyg-

dalae dulces. — Mandelsäure (ameisensaurer Benzoylwasserstotl)
erhält man durch Kochen von blausäurehaltigem Bittermandelöl mit Salz¬
säure. — Mandole atnara, ital. Name der biltern Mandeln, — Man-
dole dolce, ital. Name der süssen Mandeln.

Mandibiili Lud I'iscis, Hechtkiefer.
Mandragora, ae, f., die Mandragora, der Alraun ( Atropa Man¬

dragora).
Manducatio, onis, f., das Kauen. — Manducätus, a, um, adj.,

gekaut. — Mandüco, ävi, äturn, äre, kauen.
Maneo, mansi, mansum, cre, bleiben, warten.
Manganalaun, ein Doppelsalz aus schwefeis. Manganoxyd u. schwe¬

feis. Kali, in violetten Octaedern. — Manganglanz ist uatürl. Schwe¬
felmangan.

Manganese Cmanganesia), ital. Name des Braunsteins. — Man-
ganeiiaca, öruin, n., die Braunstein- oder Manganerze.— Manganeslutn,
i, it., das Braunsteinmetall, Mangan, das Graubraunsteinerz, auch die Ver¬
bindung desselben mit Sauerstoff zu Mangansuperoxyd (Braunstein) (von
fiayyavov [manganon ], ein Zauberioittel).

Manganeutes, is, in., der Gaukler, Betrüger, Quacksalber. — Man-
ganeuticus, a, um, adj,, zur Zauberei, Betrügerei, Quacksalberei gehö-
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rig, dazu geschickt. — Manganla, ae, f., die Gaukelei, Zauberei, Be¬
trügerei. — Manganisatlo, önis, f., das Ausschmücken der Waaren,
um Käufer anzulocken; das Verfälschen der Arzneien. — Mangunon,
i, n., ein sogen. Zaubermittel, ein sogen. Zaubertrank, Liebestrank; ein
.Schelmstück.

Maiigaiilcug, a, um, adj manganoxydhaltig, aus Mangan gemacht,
manganhaltig; z. B. oxydum manganicum, Manganoxyd; superoxydum
manganicum, Mangansuperoxyd. — Manganit, natürliches Manganoxyd-
hydrat. — Manganspath ist naturliches kohlens. Manganoxyd, in ro-
senrothen Rhomböodem. — Manganum, i, ?/., das Braunsteinmetall,
Mangan, Graubraunsteinerz, durch seine grosse Affinität zum Sauerstoff
ausgezeichnet, ist etwa 8mal schwerer als Wasser (v. näyynvov [man-
ganon ], ein Zaubermittel); z. B. manganum oxydatum nativum, Braun¬
stein, Graubraunsteinerz.

Mnngelwurzel, Radix LapatKi acuti.
Itlaiigonium, i, n„ die Kunst, Arzneien zu verfälschen.
Mangostana, ae, f., eine Art von Garcinia ; z, B. Mangostana Cain-

bogia Gaertn.
Manien, ae, f., der Filtrir- od. Spitzbeutel; der Aermel, Handschuh

(v. manus, die Haud).
Maiiicliotsnure, in der Wurzel von latropha Manichot enthalten.
Manicocuiniuin, i, 71., ein Irrcniiaus (v. tictvtxoq [manifcos], wahn¬

sinnig, u. xofiia) [komevi], pflegen, verpflegen).
JVaiiifCNtu, ävf, uturn, üre, offenbaren, ollentlich zeigen, sichtbar

vor Augen stellen.
ManiopoeuH, a, um, adj., rasend machend (v. pavia [motiiu], die

Raserei, u. Tioiim [poieüj, machen).
Maiiiluvium, i, n., das Handbad (y. inanus, die Hand, u. lavo,

waschen).
Manjoksäure (Acide Manioque), eine von Henri in latropha

Manihot entdeckte eigentümliche Säure.
31anipulU8, i, m., die Handvoll (Kräuter u. dergl.) (v. manus, die

Hand).
Mämiä, ae, f., die Manna; der aus dem verwundeten Stamm aus¬

geflossene u. an der Luft erhärtete Saft der Mannaesche, Ornus euro-
paea Pers. u. rotundifolia Ait. (2. CI. I. Ordn. L.; Oleinae nat. Fam.)
[Abbild, s. Win kl er Taf. 125 J; in Calabrien u. Sicilien wachsende
Bäume, die besonders durch Pfropfen cultivirt werden. (Der Name
Manna stammt vom Arab. manan, schenken, man, das Geschenk, die
Gabe [des Himmels]). — Manila, ital. Name der Manna.

Manna brlgantina s. laricea, Brienzoner Manna. — M. calabrina,
Calabrische Manna.

Manna canellata, Röhrenmanna, feine Manna, kommt in tropfen-
oder rinnenförmigen, oft mehrere Zoll langen Stücken vor u. ist weiss
oder blassgelb, trocken, geruchlos, von süssem, etwas kratzendem Nach¬
geschmack it. ist gleichsam geschichtet. Im Juli findet der reichlichste
Ausfluss statt. Der auf den Aesten in den Sommermonaten von selbst
getrocknete Saft giebt die Röhrenmanna. - Die etwas kUhleren Monate
September u, October, wo der Saft nicht so schnell eintrocknet, liefern
die Manna communis s. vulgaris, auch gra7iulosa genannt, u. bildet
diese eine mehr oder weniger zusammenhangende Masse, indermannoch
viele kleine, weisse, tropfenförmige Stücke erkennt, die durch eine dunk-

30
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lere, etwas weichere Masse zusammengeklebt sind. Der Geruch die¬
ser Sorte ist schwach honigartig, der Geschmack eigenlliiimlich süss,
zuletzt etwas reizend. Der Saft, welcher in den Monaten November u.
December noch ausfliesst, giebt die weiche, schmierige, mit Holzstück¬
chen 11. Stroh verunreinigte Manna, welche als Manna ci assa od. spissa,
dicke Manna, in den Handel kommt u. in den Officinen nicht angewen¬
det werden darf. Die sicilianische Manna, Manna gerace (von Giaraci
in Calabrien), ist gewöhnlich besser als die calabresische u. wird mit
jener vermischt in den Handel gebracht. Der M ann a z u cke r {Man-
nittes'), als fester Bestandteil der Manna, ist in der ltührenmanna am
reinsten vorhanden u. kann aus derselben durch Auflösen der Manna in
heissem verdünntem Weingeist, Schütteln mit gutgebrannter Knochen¬
kohle, Filtriren 11. Kryslallisiren rein dargestellt werden. Es ist dies je¬
doch nicht der wirksame Bestandtheil der Manna u. es wirkt auch die
reine röhrenförmige Manna schwächer als die etwas gefärbte. Einige
andere, der Manna ähnliche Substanzen, z. 1). Manna persica, von He-
dysarum alhagi, Manna cedrina. von I'inus Cedrus, Manna cistina, von
Cistus ladaniferus, finden bei uns keine Auwendung.

Ztlamia depuraia s tabulata, Tafelmanna. Dazu wird Manna mit
J Wasser in gelinder Wärme geschmolzen, schnell durchgeseiht u.
iu eine Morsellenform ausgegossen. Wird dazu vor dem Ausgiessen
noch eine halbe Unze gerein. u. gepulv. Weinsalz darunter gerünrt, so
giebt dies die verstärkte Manna [Manna tartarixata Ph. Van.). —
Mannaesche, Ornu.i europaea. — Manna in canoli, Hai. Name der
Röhrenmanna. — Manna in grani, ital. Name der körnigen Manna.—
Manna, körnige, Manna electa. — Manna Metaliorurn, s. Hydvarg,
muriat. mite. — Mannätus, a, um, adj., mannahallig, aus Manna be¬
reitet; z. B. syrupus mannatus, Mannasyrup. — Manne, franz. Name der
Männa. — Manne canelee, franz. Name der Röhrenmanna. — Manne
en Sorte, franz. Name der körnigen Manna. — Mannites, is, f., der
Mannazucker, MannastofT, das Mannit. — Mannitschwefelsiiure erhält
man nach Favre, wenn Mannit iu concentr. Schwefelsäure gelöst, diese
Verbindung dann mit Kreide neutralisirt u. das Filtrat durch essigsauren
Baryt ersetzt wird.

3Iaiiuiuetrum, i, n., das Manometer, der Luftdichtigkeitsmesser,
Anzeiger des Atmosphären-Drucks bei Dampfmaschinen (v. fiarog [nta-
nos], dünn, ti. [ metron ], das Mass).IWanoM, adj., dünn, lose, schlaff. — Manötes, etis, f., die Dilnn-

heit, Schlaffheit. — ManollCUS, a, um, adj., die Dunnheit od. Schlaff¬
heit betr., davon herrührend.

^Ianslo, önis, f., das Bleiben, Warten, Harren (v. maneo, bleiben).
ZHäiiubriiiiii, i, n„ der Handgriff, die Handhabe (v. manu», die

(fand). — Manus, US, f., die lland; manus Christi perlatae wurden
die weissen, mit Perlinpulver vermischten Brustkügelchen genannt.

?Xaraiitti»t, is, f., das Welkmachen, Schwächen; das Welk- oder
Schwachwerden. — Maranlicus, a, um, udj., welkmachend, schwä¬
chend (v. [maiainü J, austrocknen, welk u. schlaff machen).3Iaranta (Marantha), ae, f., die Maranta, die Pfeilwurzel (1. Cl.
1. Ordn. Ii. ; Marantaceae nat. Fam.). — Marantaceae, iirum, die
Maranter.gewächse, eine Pflanzenfainilie, deren Charaktere sind: seiten¬
ständige, seidenglänzende Staubgefässe mit Staubbeutel tragenden Bo¬
den; einfächeriger Staubbeutel; blunienartiger oder verdickter Griffel;
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gefurchter Samen; hornarliger Eiweisskörper; Keimein einem abfallen¬
den KeimsSckchen. Hierher gehör! Maranta arundinacea L.

.Uaraflitm, marälhron, maräthrum, i, «., der Fenchel (y*naqaivu)
\maraiuo~], austrocknen, weil er [das Fleisch] auslrcckne).

^Itircn, ae, f., eine Mark, eine Gewicht von 16 Loth od. 8 Unzen.
iTCarcaxltn, ae, f., das Wismuth, ein röthlich-weisses, sprödes Me¬

tall, etwa 9mal schwerer als Wasser (noch zweifelhaft abzuleiten von
marceo, welk machen); marcasita aurea ist in der Alchemie Zink.

^InrceKCPiis. Iis, adj., welkend, verwelkend; z. B. Stylus marc.es-
cens, ein verwelkender Griffel. — MarceSCO, ui, ere, welken, verwel¬
ken , matt, kraftlos sein.— Marcor, öris, m., die SchlafTheil, Welkheit,
Mattigkeit.

TCareliand (Ftorence), nom. propr. eines Seefahrers, geb. 1756,ges>. 1793.
ÜHfarctianf (Jean), nom. propr. eines Directors des königl. Gartens

zu Paris, gest. 1738.
Ittnre, is, n. , das Meer; z. B. mare germanicum, die Nordsee.
Marella, ital. Name des Mutlerkrautes ( Pyrethrim Parthenium),
Slargaramld entsteht durch Einwirkung des Ammoniaks auf Oele

u. Felle. — Margarin, Margarinfett, ein Beslandtheil der Oele u. des
Fetis, besonders rein im Palmol u. Menschenfeit (v. margarita, die
Perlmutter, wegen seiner perlmutterartig gliinzenden Blaitchen). — Mar¬

garinsäure, das in der Seife, besonders der Talgseife, sich findende
Margarin. — Margarinschwefels'atire entsteht durch Einwirkung der
Schwefelsäure auf Baumöl bei Bildung der Glycerinschwefelsäure. —

Margarit, Radikal der Margarinsäure.
lüarjjarita, ae, f., die Perle, die Perlenmutter (v. i'oow [juar-

maryssö ], flimmern, wegen ihrer glanzenden Oberfläche). — Margari-
tacetlS, a, um, adj., perlmutlerarti..;.

TCargaron, Pyromargaringeist, eine durch Irockne Destillation derMargannsäure erhaltene neutrale fellige Substanz.
JUarginnliM, e, adj-, am Iiando befindlich, randständig; z. B. indu-

sium marginale, eine randständige Decke. — Marginatus, a, um, adj.,
was einen Rand hat, räudig, gelandet, mit einem Rande versehen. —
Margo, lnis, m. u. f., der Rand, die Gränze.

Tlaria, ae, f., Marie; z. B, balneum Mariae, das Marienbad, Was¬
serbad.

*?Iarieniicf)8e], Mairubium vulgare.
TCarineleiiu, ein von Jeffery erfundener Leim, aus SchitTslheeröl,Schellack u. Cautschuk bestehend.

3Iarinemetall, eine aus Blei, Antimon u. Quecksilber beslehende
Metallmischung, die man zum Beschlagen der Schiffe emptiehll, indem
sie vom Meerwasser nicht oxydirt wird.

ZWaringagätire, eine von den 4 fixen Säuren, die Ph. Waller in
dem Behenöl gefunden hat.

Härlnug, a, um, adj., vom Meere herrührend, kommend, meerarlig;
z. B. sal marinum, das Seesalz; odore marino, von eiinem dem Meere
ähnlichen Geruch.

Ztlarjolalne, franz. Name des Majorans ( Origanum Majorana).
TlarifiiuiiH, a , um, adj., am Meere befindlich, dort wachsend; z.B.

Scilla maritima, die Meerzwiebel,
30*
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Ifrarmarygödcs, adj.. schimmernd, flimmernd (v. fiaQtuiQ voooi [mar-
marysso], flimmern, u. (iSos [eidos], die Gestalt).

Marinel&da (Marmeläta), ae, f., das Quiltenbrod, die Quittenlat¬
werge (v, Span, ler marmelos, die Quitlenäpfel).

ITarmo, ital. Name des Marmors. — Marmor, oris, n„ der Mar¬
mor, k örnig-kohlensaurer Kalk (v. fidqu), /idy/iio) [marö, marmo], schim¬
mern, glänzen). — Marmor, weisser, Marmor album. — Marmo-
röus, a, um, adj., von Marmor, marmorn; z. B. lamina marmorea, eine
Marmorplatte.

Maro vcro, ital. Name des Katzengamanders ( Teucrium Warum).
Marrobio bianco, ital. Name des weissen Andorns (Marrubium

vulgare).
Jlarronier rt'In«!e, franz. Name der Rosskastanie.
Marrube blaue oder commun, franz. Name des weissen Andorns

(Marrubium vulgare). — Marrubio, ital. Name des Andorns. — Mar¬
rubium, i, n. (-/ 1Qatnov [Prasion], Diosc), der Andorn (14. Cl. 1. O.
L.; Labiatae nat. Fam.) (nach Einigen von Marrubium, der Hauptstadt
der Marsen in Latium, nach Andern vom Hebr. mar, bitter).

JTIars, tis, m., das Eisen (entstand aus "Aqtj ; [.4res], Mars, durch
Uebergang des sanften Vorhauchs [Spiritus lenis] in HI, nahe verwandt
mit dpirij [arefe], die Tugend).

Mnrsijipon, marsupium, marsypiam, i, n., eine kleine Tasche,
ein Beulel, z. Ii. bei den desshalb sogen. Beutelthieren. — Marsupiä-
ÜS, e, adj.. zu einem Beutel gehörig, damit versehen.

Martiäli.s, e, adj., zum Eisen gehörig, eisenhaltig; z. B. aethiops
martialis, der Eisenmohr. — MarliatUS, a, um, adj., eisenhaltig, mit
Eisen vermischt, verbunden; z. B. ammonium muriaticum martiatum,
eisenhaltiges salzsaures Ammoniak; Vitium martiatum, Stahl- od. El¬
sen-Wein.

Tlariiiiicn, ae, f., Martinique, eine franz. Antilleninsel.
Marti U8 ( Carl Phil. Fr. von), nom. propr. eines Botanikers, Prof.

an der Münchner Universität, geb. 1791.
Marum verum, i, n., das Amberkraut, Katzenkraut = Teucrium

Marum L.
Mas, maris, »!., das Männchen, männlich, männlichen Geschlechts;

z. B. Aspidium Filix mas Stuarts, (11t »gt? [lYeris], Dinsc.), der ltand-
wurmwaldfarrn (heisst desshalb mas, weil er höher wächst als Aspi¬
dium Filix foemina). — Mascülus, a, um, adj., männlich, männli¬
chen Geschlechts; z. B. /Tos masculus, männliche Blume (die nur Staub-
gefässe, aber keine oder verkrüppelte Staubwege enthält); z. B, Orchis
mascula.

Maglacli (Arab.), 1) stärkend; 2) das beste, gelblich-weisse, gum¬
miähnliche, von selbst ausfliessende, an der Sonne erhärtende Opium,
das Königsopium, Kaiseropium ; 3) ein angenehmes Opiumpräparat zum
diätet. Gebrauch der Türken.

Masopin, nach Genth eine von ihm aus dem eingetrockneten Saft
eines in Mexiko wachsenden, von den Eingebornen Dschilte genannten
Baumes, erhaltene Substanz (v. tiaaäo&ai [ masasthai ], kauen, u. ö;ro's
[o/jos ], Baumsaft).

Magsa, ae, f., der Teig, die Masse (v. /idooa [massö], kneten; z.B.
massa pilularis , die Pillenmasse,
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^fassikof, Cerussa citrina (Plumbum oxydatum citrinuni).
Massilieiisls, e, udj., von Marseille, Marseiller ( Marseille , eine

Stadt in Frankreich, Dep. der Ilhonemündung).
Mastic, franz. Name des Mastix.
Manticntio, önis, f., das Kauen.— Masticatoria, örmn, n., dieKau-

mittei. —• Masticatus, a, um, adj., gekaut; z. R. masticata denti-
tus nun adhuereat, gekaut darf es nicht an den Zähnen haften.

Mastice, ital. Name des Mastix. — Mastiche, es, f. (a/lvog [schi■
nos], Diosc.), das Mastixharz, der Mastix. Ein Harz in fast kugelförmi¬
gen, zerreiblichen. kleinen, halb durchsichtigen Stückchen, von pulver-
förmiger, matter Oberfläche, glänzendem liruche, weissgelblicher Farbe,
durch Kauen zäh, weiss' u. triib werdend, in höchst reclific. Weingeist
grüsslemheils löslich. Der Strauch, Pistacia Lenliscus L. (22. Cl. 5. Ord.;Ter.ebinthaceae nat. Fam. Abbild, s. Wink ler Taf. 98]), wächst häu¬

fig wild im ganzen siidl. Europa. Das Harz schwitzt aus den kleinen
Bäumchen aus, die auf der Insel Chios (den Mastixdörfern) auf eine be¬
sondere Art gebaut werden. Von dem ähnlichen Sandarac unterschei¬
det sich der Mastix dadurch, dass dieses beim Kauen erweicht u. zu¬
sammenbackt, während der Saudarac pulverförmig zerkrümelt. — Mas-
ticbelaeum, i, n., das Mastixöl (v. mastix , Mastix, u. tXaiov [elaioti],
Oel). — Mastichinus, a, um, adj., masiixhaltig, mit Mastix bereitet. —
Masticin (Alphaharz), nach einigen Chemikern der in wässrigem Alko¬
hol unauflösliche Bestandtheil des Mastix. — MastlCO, ävi, ätum, are,

kauen. — Mastixkraut, Ilerba Mari veri, — Mastixpistacie, Pista¬cia Lcntiscus.

Mastödoii, i, das urwellliche Ohiothier mit liesentnässigen
zitzenähnUchen Backenzähnen (v. fia oto ? [masfos], die Iirustwarze, u.
öÄoiii; £odüs}, der Zahn).

Ma.stozöuu, i, n., ein Säugthier (v. fiattti s [mastos], die Drust, u.
tjü ov [söon], das Thier).

Mate od. Matfo, Paraguay-Thee THex paraguensis.)
Matella, ae, f. (Dimin. von malula), ein kleines Nachtgeschirr, ein

Uringlas.
MSter, tris, f., die Mutter; z. ß. maier herlarum, die Kräutersamm•

lerin, das Kräuterweib; emplastrum matris, Mutlerpllaster.
.Häleria, ae, f, , die Materie oder Substanz, die Masse; der StotT,

der Grundstoff, der Inhalt, die Zuthat, Alles, woraus etwas verfertigt
wird, oder entstanden ist: z. B. materia niedica, die Lehre von den
Arzneistolfen; materia pharmaceutica, die Lehre Von den pharrnaceu-
tischen Stoffen; materia coelestis, nach Hunckol das reine Quellwas¬
ser u. die Kraft, welche dasselbe auf die Vegetation hat. — Materia¬
list», ae, »»., 1) der Arzneihändler, Verkäufer rober Arzueiwaaren im
Grossen, 2) ein nach roh materiellen Ansichten handelnder Arzt.— Ma
tcries, ei, f., der Stoff, die Materie.

Maternus, a, um, adj., mütterlich, Mutter-.
Mathettig, eos (los, is), f., das Lernen, Begreifen mit dem Verslande,

der wissenschaftliche Unterricht, die Wissenschaft; die Mathematik (von
fiav&ävii) \nitt nt/ium) f. fut. <ia&r: oo/< et* [mathcsomai], lernen). -

Maticin, eine noch problematische eigentümliche Substanz der Ma-
ticoblätter (Piper angustifolium).

Matico nennen die Peruaner die Blätter eines jenseits der Anden
wildwachsenden Baumes, die grosse Heilkräfte besitzen sollen,



470 Matiere incrustante — Mechane,

Matiere incrustante, nach Payen der in den Pjlunzengeweben
«ich befindende angenommene eigentümliche Stoff.

Maton (WilA. Georg), nom. propr. eines englischen Arztes u. Bo¬
tanikers.

Mntöriuui, i, n., 1) das Ammoniakharz; 2) das Galbanharz.
Matracium, i, ein Gefäss fiir Flüssigkeiten.
Matrieaire, franz. Name des Mutterkrautes (Pyrethrum Parthenium).

— Matricälis, e, adj., die Mutter oder Gebärmutter betretend; z. B.
Spiritus malricalis, Mutterspiritus, eine geistig - aromatische Flüssigkeit,
die bei Gebärmutterleiden dienlich sein sollte. — Matricarla, ae, f,
die Mutterpflanze, das Mutlerkrant (19. Cl. 2. Ord. L.\ Compositae-An-
themideae nat. Fam.); z. B. Matricäria Chamomilla. — Matricaria,
ital. Name des Mutterkrautes. — Matronenkraut, Herba matricariae.

Jfntfil», ae, f., das kleine Gefäss, das Harngefäss, der Nachttopf.'
MatiirnnH, Iis, adj., zeitigend, reif machend. — Maluranlla, um,

n. (remedia ), reifmachende oder Zeiligungsmittel, äussere, die Eiterung
in Abscessen befördernde Mittel. — Maturätjo, önis, f., die Zeit des
Reifwerdens, das Beifmachen, die Zeitigling. — Malüro, ävi, ätum, äre,
reifen, zeitigen, beschleunigen. — Malürus, a, um, adj., reif, gezeitigt
(nach Einigen v. mane, morgens, früh; nach Andern vom Hebr. matar,
früh, zur rechten Zeit regnen, fruchtbar machen).

Mauerpfeffer, Sedum acre.
Maulbeerbaum, Morus, — Maulbeeren, Vruclus s. Haccae Mo-

rorum.
Mauritaiiia, ae, f., Landschaft in Nordwestafrika, längs der Küste

des Mittelmeeres, wo heutiges Tages Fez ist.
Maurus, a, um, cid). , lichllos, dunkel, schwarz, schwach (v. Hebr.

marah, ein dunkler Ort).
MauKohmurzel, Kadix Asari. — Mauszwiebel, Radix Scillae.
„Tlaiive, franz. Name der Malve. — Mauve pellte, franz. Name der

rundblättrigen Malve (JMalva rotundifolia ). — Mauve sauvage, franz.
Name der Waldmalve (Malva sylvestris).

Maxiila, ae, f., die Kinnlade, der Kinnbacken (v. priaaut [mussöj,
fut. /cctiui [maxö], kauen).

Maxime, adv. (superl. v. magis ), sehr, höchst, vorzüglich, inj höch¬
sten Grade, am meisten; z. B. maxime caute serva, bewahre es sehr
vorsichtig auf; quam maxime, möglichst. — Maximus, a, um, adj.,
(superl. v. magna s ), der grösste, sehr gross; z. B. pro muxima parte,
zum grössten Theil; quoad maximam partem, grösstentheils, dem gröss-
ten Theile nach.

Maynasharz, ein aus Amerika, vorzüglich der Provinz Majnas, be
zogenes Harz.

Mays, der Mai?, Mays, türkische Weizen; z. B. Zea Mays.
Maza, ae, f., eine Teigmasse (aus Mehl u. Milch od. Oel u. s. w.)

(v. paaaia, pdt,o> [mussö, »taxö], kneten).
Meccabalsara (Opobalsamum), ein aus Amyris gyleadense ausflies-

seudes flüssiges Harz.
Mech&ne, es; f., die Maschine. — Mechamea (ars ), ae, f., die

Mechanik. — Mechanfce, adv., mechanisch. — Mecliumcus, a, um,
adj., mechanisch, die Mechanik ausübend. — Mechantcus, i, m., ein
Mechanikus. — Mechanopoeus, i, m., ein Instrumentmacher, Maschi
nenmacher (v. w/avij [mec/iane], die Maschine, u. nonia [poieö ], ma-
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chen). — Mechanurgia, ae, f., die Instrumentmacherkunst; das
W irken durch Maschinen u. Instrumente (v. ^f]X av1i [m&charie], die Ma¬
schine, u. EQyov [ ergon ], das Werk.) — Mechanurgus, i, m- 9 ein Ma¬
schinenmacher, wer durch Maschinen oder Instrumente wirkt; ein
Wundarzt»;

Mechlorsäure, Mechloinsaure, bildet sich bei Einwirkung des
Chlorgases auf schmelzendes Meconin.

Meciioacamta, ae, f., die indianische Zaunrübe, weisse Jalape,
der weisse Rhabarber, ein drastisches Purgirmittel aus Westindien; z. ß,
Convolvulus Mechoacanna. K

Mecön, önis, vi., der Mohn, Mohnkopf (nach Einigen von nrjr.oq [wie-
/cos], lang, hoch, weil der Mohn im Orient besonders hoch wächst;
nach Andern vom Hebr, mag, mog, mak, mah, lösen, schlaf! machen,
weil während des narkot. Schlafes die äussern Theile sehr schlaff er¬
scheinen. — Meconicus, a, um, adj,, 1) den Mohn betreffend; 2) me-
konsauer, Mekonsaure enthaltend; z. B. acidum meconicum , die Mekon¬
saure (v. Sertürner im Opium entdeckt). — Meconin, Mekonin,
ein von Couerbe entdeckter krystallinischer Stoff im Opium. — Me-
coninharz wird aus der sauren Mutterlauge, woraus die Mechlorsäure
dargestellt ist, erhalten. — Meconiologia, ae. f., das Einsammeln des
Opiums; die Lehre vom Opium (v. fiijx omov [mekoniori], der Mohnsaft,
u. Xoyoq [logos ], die Lehre, das Lesen). — Mecönis (meconltis),
ldis, f., eine Lactukenart der Alten mit einem schlafmachenden Milch¬
säfte. — Mecönium, i, der Mohnsaft, das Opium, der an der Luft
erhärtete Saft von Papaver somniferum L. (v. [nie/tön], der
Mohn). — Meconödes, meconoldes, is, adj., mohnähnlich (v.
^me/cön], der Mohn, u. utfo? [eidos], die Gestalt). — MeCOIlologia,
ae, f., die Lehre vom Opium (v. jxr^oiv [?«e/rö/i], der Mohn, u. Xoyos
[/030s], die Lehre. — Meconsäure, Mekonsaure, Mohn- od, Opium¬
säure, Komensäure ist von Sertürner im Opium entdeckt.

Mecos, eos, die Länge, Höhe.
Medela, ae, f., die Heilung.
Medens, tis, m, f der Arzt.
Media, ae, f., Medien, Land in Asien, umfasste das ganze heulige

Irak, Adserbidschan, Ghilan u. die Westhälfte von Mazanderan.
Median», tis, adj., mittelnd, halbtheilend, mittelbar. — Mediante,

adv .j mittelbar. — Medianus, a, um, adj,, die Mitte hallend, in der
Mitte liegend.

Medica ( herba ), ae, f., Medicägo, ¥nis, f., der Schneckenklee, die
Luzerne (v. Media, weil diese Pffanze aus Medien stammt).

Medicäuien, mis, n„ medicamentum, i, n, } das Arznei- oder Heil¬
mittel, die Arznei. — Medtcaster, is, m., der ärztliche Pfuscher, After¬
arzt, Quacksalbe.r. — Medicatio, Önis, f., die Heilung. — Medicätus,
a, uifl, adj., medicinisch, mit Heilkräften versehen, heilkräftig, zum Hei¬
len dienlich, heilsam, als Arznei dienlich ; z. B. sapo medicätus, die me¬
dicinisch') Seife. — Mediclna, ae, f., die Arzneikunde, Heilkunde, Arz¬
neiwissenschaft. — Medicinälis, e, adj., zur Heilkunde oder zum Hei¬
len gehörig, die Arznei oder Heilkunst betreffend, dahin gehörig; z. B.
hirudo medicinälis , der Blutegel; libra medicinälis , das in der Arznei
kunst übliche Pfund (medicinische Pfund), den vierten Theil leichter als
das gemeine. — Medicus, i, m., der Arzt. —• MediCUS, a, um, adj,,
medicinisch, die Heilkunde betreffend; z. B. ars medica , die Heilkunst.
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Medicus, a, um, adj ., Medisch, aus Medien; z. B. Citrus Me-
dica DeC,, der Cilronenhauni; malum medicum, die Citrone, Limonie;
malum medicum amarum, die bittere Pomeranze, bittere Orange.

Medietag, atis, f., die Mitte, Mittelstrasse, Hälfte.
Mediiunuin, i, n., medirnnus, 1, m., ein- attischer Scheffel, welcher

6 Modios od. röm. Scheffel enthielt u. ohngefahr 108 unserer Pfunde
Weizen wog.

Medina, ae, f., Medina; nach Mekka die nächste Hauptstadt von
Arabien. — Medinensis, e, adj., von Medina.

Medlnogordlu«, i, m., der Fadenwurm von Medina (v. Medina u.
Gordius, der Faden- oder Saitenwurm).

Mediterraneus, a, um, adj., mittelländisch ; z. B. mare mediter-
raneum, das mittelländische Meer.

Meditulliiun, i, n., die Mitte. — Medium, i, n., das Mittel, die
Mitte; z. B. Radix medio cavu, eine Wurzel mit hohler Milte. — Me-
diUS, a, um, adj-, mittel, in der Mitte befindlich, der mittlere, miltel-
mässig, gemässigt; halb; z. B. planta in Europa media frequens, eine
im mitllern Europa häufige Pflanze.

Modul In, ae, f., das Mark. — Medulläris, e, adj., das Mark be¬
treffend, zum Marke, im Marke. — Medullin, nach John die reine
Marksubstanz der Pflanzen. — Aledullösus, a, um, adj., markig,
voll Mark.

Meeressoiide, siehe Bathometer. — Meerrettig, Cochlearia Ar-
moracia. — Meersalz, Sal marinum. — Meerzwiebel, Scilla ma¬
ritima.

Megaloteclinos, i, tu., der Grosskünstler (v. filyat; \megas J, gross,
u. Ti/vtj [technc ], die Kunst). — Megas, megalos, adj., gross. — Me-
gatherluill (megalotherium), i, Tl., das Riesenthier, ein vorzeitliches
Amphibium (v. /ttyns [megas], gross, u. v [<Aeri'on], das Thier.
Megistus, a, um, adj. (superl. v. megas), der Grösste.

Meiligmn, atis, «., jedes Erheiterungs-, Besänftigungs-, Beruhigungs¬
mittel, beruhigende Heilmittel (v. iiiMoaia [meilissö], süss, milde
machen).

MeiAgig (tneösis, liiiösis), is, f., die Verkleinerung (v.
[meioö], klein machen).

Meiran, Herba Mujoranae.
Meissner (Paul Traugott), nom. propr. eines Prof. der technischen

Chemie in Wien.
Meluterwurzel, Imperatoria Ostruthium,

Mel, mellis, n., der Honig. (Apis mellifica L. Jnsecta Hymenoptera,
Hautfliigler. [Abbild, s. Linke's Atlas d. Zool., Leipzig, bei Polet]).
Der Honig muss dicklich, körnig, hell oder dunkelgelb sein, und man
sehe darauf, dass er nicht mit Mehl vermischt sei. Der amerikanische
soll verworfen werden. Bekanntlich wird der Honig aus den Nectarien
der Blumen von den Bienen gesammelt u. in deren Körper gleichsam
umgeschaffen. Der in dem Honig nie fehlende Houigzucker oder Krü¬
melzucker ist die Ursache der Süsse. Prüfung: Anrühren mit kaltem
Wasser verräth: Mehl durch einen Rückstand; — Baryta muriat.
= Schwefelsäure (Gyps) durch eine Trübung im filtrirten wässrigen
Auszug; — Amnion, oxalic. = Kalk (Gyps) durch eine Trübung des
wässrigen Auszugs, als Folge einer Verfälschung mit Stärkezucker
oder Stärkesyrup. Der von selbst aus den Waben fliessende Honig
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ist der reinste (JunyfemAonig ). (ßej Latwergen wird auf ein Loth ei-
nes gepulverten Pflanzentheils 3 Loth roher Honig, mit 1—2 Lolh Was¬
ser verdünnt, gerechnet.)

]?fel fiepurntiim, gereinigter Honig, (Mel despumatum, abge
schäumler Honig.) Nach der P/t. Bor. lässt man 8 Pfd. Honig und 16
Pfd. gern, Wasser in einem zinnernen Gefäss bis 100° C. (80° R.) un¬
ter Vermeidung des Aufwallen? ungefähr eine Stunde lang warm wer¬
den, wornach es an einem warmen Orte über Nacht in einem irdenen
Gefässe hingesetzt wird. Dann wird 2 Unz. gröblich gepulverte Holz
kohle hinzugefügt u. die durch einen Spitzbeutel filtrirte Flüssigkeit im
Dampfbad bei 75—85° C. (60—68° K.) zur Syrupsdicke verdampft und
colirt. Der gereinigte Honig muss klar, gelbbraun, von gehöriger Gon
sistenz, weder brenzlich, noch durch Gährung verdorben sein u. auch
beim Auflösen in destill. Wasser klar bleiben. — Um die eigentüm¬
liche, schmierige, den Honig trübe machende u. durch Verstopfung der
Filter die Klärung erschwerende Substanz zu entfernen, schlägt Dr.
Mohr folgendes Verfahren vor: 2 Pfund gem. Landhonig u. 3 Pfund
Wasser werden in einem steinernen Gefässe vermischt, durch Erwär¬
men die Lösung befördert und nun 1— 1^ Scrupel feines Galläpfelpul¬
ver (das Tannin derselben coagulirt gleichsam die obenerwähnte schmie¬

rige Substanz des Honigs) hinzugefügt. Man lässt das Ganze einige
Zeit im Dampfbade stehen und nun noch einen Tag lang ab¬
setzen. Vermittelst Filtriren durch einige, aus einem ganzen Bo¬
gen eines nicht zu dichten Fliesspapiers bestehende, in einem passen¬
den Glas od. Porcellantrichter befindliche Filter erhält man die Flüs¬
sigkeit vollkommen klar in unmittelbar unter dem Trichter befindliche
reine Glasflaschen, wodurch der Verunreinigung der Flüssigkeit durch
Staub u. Insekten zugleich vorgebeugt wird. Die klare Flüssigkeit wird
dann im Dampfbade unter Rühren so lange eingedampft, bis der Honig
die gehörige Consistenz hat. Bei dieser Behandlung ist der Ilonigzuk-
ker im Honig grösstentheils noch im krystallinischen Zustande enthal¬
ten und daher um so besser, während der Honig um so schlechter ist,
je länger er erhitzt worden, je mehr Wasser man davon verdampft und
je dunkler die Farbe desselben geworden ist. [Die Abbildung eines
sich zur Filtration dieses u. ähnlicher Präparate besonders eignenden
Trichters, den ebenfalls Dr. Mohr empfohlen hat, werden wir am
Schlüsse des Werkes unter mehrern andern sich als praktisch bewähr¬
ten pharmaceutischen Gerätschaften geben. Dieser Trichter, welcher
vermittelst des Druckes, der darin auf die zu filtrirende Flüssigkeit aus¬
geübt wird, das Durchlaufen derselben sehr befördert, ist eine Verbin¬
dung der Real'schen Presse mit dem Spitzbeutel.]

Mel roHatum, Rosenhonig. Er muss klar, von brauner Farbe u. frei
*Von brenzlichem Geruch u. Geschmack sein. Er enthalt neben dem Honig

die löslichen Stoffe der Rosenblätler, (etwas Gerbestoff} u. einen schwa¬
chen Rosengeruch. Wird öusseiiich zu Gurgelwässern gebraucht.

Melaina, ae, f., melainum, i, 11., die Melui'ne, das Melai'n, Melanin,
das Sepienschwarz, ein eigenthümlicher Stoff dei Sepientinte.

ITEelaleuca, ae, f ., der Cajeputbaum (18. Cl. 4. O. L.; Myrtacea»
nat* Fam.) (v. fiiXaq ynelas], schwarz, u. Xtvnyj [/ew/ce], die Weisspap¬
pel, v. Aiuxo? [i eukos], weiss); z. B. Melaleuca Leucadendron.
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TGtelain, eine der von Lieb ig entdeckten Stickstoffverbindungen
u, durch Erhitzen von Sclrwefelcyanammonium erhalten. — Melame-
COIlsäure erhält man bei rascher Destillation von 200—220° C. Tempe¬
ratur der Mecon- oder Komensäure. — Melamin, eine gleiche Stick¬
stoff- (Ammoniak-) Verbindung wie Melam. Wird durch Kochen von
Melam mit verdünnter Kalilauge erhalten.

3f£lampodion (melampodium), 1, n., die schwarze Nieswurz, Hei-
leborus niger (v. fitf-aq [ melas ], schwarz, u. noSiov [podion], das Füss-
chen, wegen der schwarzen Wurzeln).

Melanipyriii, eine von Hünefeld im Kraut von Melampyrum ne-
morosum gefundene eigentümliche Substanz. — Melampvrum, i, n.,
der Kuhweizen, Wachtelweizen, schwarze Weizen (14. Cl. 2. 0. L.;
Rhinantheae nat. Fam.) (v. [melas], schwarz, u. TlvQoq [ pyros],
der Weizen) ; z. B. Melampyrum arvense.

Jlelrtiingögus, a, um, adj., das Schwarze oder die vermeintliche
schwarze Galle abführend (v. juAas [me/as], schwarz, u. äyo> [agö],
führen, leiten). — Melanchlörus, a, um, ad}., verschiedene schwärz¬
liche Arzneigemenge, z. B bei Pauli. Aegin.: eine Art Trocbisken u.
ein Pflaster (V. fii'Xaf [melas], schwarz, u. [cA/öros], gelbgrün).

— Melangallussäure = Metagallussäure. — Melangerbsäure, nachStenhouse die durch Einwirkung von Schwefelsäure oder Salzsäure
auf GerbestofI, neben der Gallussäure, entstehende Substanz. — Mela-
niksäure, die von Proust im menschlichen Harn entdeckte braune
Substanz. — Melanlna, ae, f., melaninum, i, n., das Sepienschwarz.
— Melanissäure, nach Cahours die durch Behandlung des Nitrani-
sids mit concentrirter Kalilauge entstehende ölartige, schwarze Säure
(v. [melas], schwarz, u. Anis ).— Melanocllin, die in Wasser u.
Alkohol unlösliche, dunkelbraune Substanz, die bei Zersetzung des Chi¬
nins durch Einwirkung des Chlors u. Ammoniaks erhalten wird. —■ Me-

lanöma, atis, n., die Schwärze, jede schwarze Masse (v. niXavoai [tue
lanoo], schwarz machen). — Melanophyma, Utis, n., das Mutterkorn
(v. ullai [me/as], schwarz, u. <füfia [phyma], die Geschwulst, daher
eigentlich Schwarzschwulst, Schwurzgewächs). — Melanorrhlza, ae, f.,
die schwarze Nieswurz (v. peXaq [;melas], schwarz, u. §»£<» [rhiza], die
Wurzel, daher eigentlich Schwarzwurz). — Melanosis (melansisj, is,
f., das Schwarzwerden (v. (me/as), schwarz). — Melano-
smegma, atis, »., die schwarze Seife (v. nilaq [me/as], schwarz, und
a/tjjy/ta [smegma\, die Seife). — Melanölhrix, Icis, adj., mit schwar¬
zen Haaren, schwarzhaarig (v. jjtAa? [melas], schwarz, u &QK [ thrix],
das Haar). — Melanteria, ae, f., melanterion, i, n., die Metall¬
schwärze, das Kupferschwarz, die Eisenschwärze, die Tinte u. s. w. (v.
nO.alvai [melainö], schwärzen). — Melanthaceae, ärum, f., Zeitlosen,
eine Ptlanzenfamilie, folgendermassen charakterisirt: Blätter mit geson¬
dert gespaltener scheide; äussere Blumenhülle 3—6getheilt, innere 3—
ötheilig, seltener fehlend; mehrere Fruchtknoten über der Hülle u. meh¬
rere einfächerige Kapseln oder eine 3theilige Kapsel. Hierher gehört
Veratrum album. (Von neXai; [me/as], schwarz, u. äv&oq [anthos],
Blume). — MelaS, melanos, adj., schwarz.

ffleianse ist die Mutterlauge des Zuckers.
Melathin, ein von Zeise dargestelltes Product der gleichzeitigen

Einwirkung von Schwefelsäure u. Ammoniak auf Aceton (v. nikat [nte
tat], schwant).
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Melchior, Maillechort, eine silberähDliche Legirung von Nickel,
Zink u. Kupfer (zuweilen auch etwas Eisen u. Zinn), die in Frankreich
gebräuchlich ist.

Meie, ital. Name des Honigs.
Melfede, es, meledaena, ae, meledesis, is, f., die sorge, Sorgfalt,

gehörige Besorgung.
Meleen, nach Völckel das Radikal des Meleensulfids.
Meleensulfid, nach Völckel ein Zersetzungsproduct der Heber

schwefelblausäure in der Hitze.
Melensulfid - WasserKtofTsulfid, nach Berzelius = Hfeleeti-

tulfid.
Meleze, franz. Name des Lärchenbaumes ( Pinus Larix).
Meliae (melieae), ärum, f., die Melieen, nat. Familie der Orangen¬

gewächse.
Melicera, ae, f., der Wachsbau der Bienen; eine Honigzelle; der

zähe gelbe Saft, den die Purpurschnecken im Frühjahr, wahrschein¬
lich bei der Begattung, von sich geben (v. fiiXt [meli], der Honig, u.
cera, das Wachs). — Meliceris, is, f., eine Honigzelle, Honigwabe (v.
// 1/ 1 [nieli ], Honig, u. xtjuoq [Äeros^, Wachs). — Meliceron, tuelice-

rum, i, «., der Wachsbau der Bienen. — Melicratum, i, n., das Ho-
nigmeth, Melikrat, ein Getränk aus Wasser u. Honig (v. piX* [meli] , der
Honig, u. niQavvvni [kerannymi ], mischen).

Melilot, franz. Name des Steinklees. — Meliloto, ital. Name des
Steinklees. — MelflötUS, i, m. (MiXiXotrov [jfeZiiöfon] u. fifXiXoitoi;
[melilötos], Diosc.), der Steinklee, Honigklee (17. C1.4. O.t.; Legumino-
sae-Papilionaceae n. F.) (v. plki,. [meli], Honig, u. Xoitoq [lötos], Klee);
z. B. Melilotus officinalis Willd.

Meltne, es, f., der gelbe Hirse (v. piXt [meli], Honig, der Farbe
halber).

Mellnum, nach Karsten das Cadmium.
Melior, us, adj. (comp. v. bonus ), besser.
Melissa, ae, f. (fiiXtoootpvXXov [melissophyllon], Diosc.), die Me¬

lisse (14. Cl. 1. 0. L.\ Labiatae nat. Fam.) (v. fiiXiaoa [melissa ], die
Biene, weil die Pflanze ihres angenehmen Geruches halber fleissig von
den Bienen besucht wird); z. B. Melissa officinalis L. — Melissa,
ital. Name der Melisse. — Melisse, franz. Name der Melisse. — Me¬

lisse, gemeine, Melissa officinalis L.Meliszucker, Saccharum melitense.
Melitaena. ae, f., das Bienenkraut, etwa: Melissa citrata oder

dergl. (v. fiii U [meli], der Honig).
Mclitocliorton, i, n., das Wurmmoos.
Melitisinus, i, m., die Honigcur, die äussere u. innere Anwendung

des Honigs als Heilmittel (v. [ melitizö ], mit Honig umgehen,
damit behandeln).

Melltoenica, örum, n., Verbindungen von Wein u. Honig (v. i*iXt
[meli], der Honig, u. 04*0? [oinos], der Wein).

Melius, adv. (comp, von lene), besser.
Mellago (melligo), inis, f., der Honig- oder Dicksaft, Pflanzenho¬

nig; Schleimzucker - haltige bis zur Honigdicke eingedampfte Auszüge
(Exlracte) von Vegetabilien, von dünnerer u. flüssigerer Consistenz als
die Extracte u, eingedickten Pflanzensäfte; z. B. Mellage graminis und
taraxaci. — Melleolea, örum, n., bei B e r a 1 : Honigverbindungen mit
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Pulvern u. s w. — Melleolica. örum, n., bei Beral: die Honigver
bindungen überhaupt. — Melleobrunneus, a, um, adj honigbraun.
— Melleo-proprius, a, um, adj., eigenthümlich-honigartig. — Mel-
leus, a, um, adj., honigartig, mit Honig bereitet. — Mellifavium, i, n.,
die Honigwabe, der Honigkuchen (v. viel, der Honig, u. favus, die
Wabe, Wachsscheide). — Mellifer, era, um, adj., Honig tragend oder
liefernd. — MellifiCUS. a um. Adj ., honigmachend; z. B. Apis melli-
fica L., die Biene— Mellitsaiire. nach Wohl er die Honigsteinsäure.
— MellTtllS, a, um. adj., mit Honig zubereitet, honigartig.

Melo, ftal. Name des Apfelbaumes.
Melo, önis, in., die Melone; z. B Cucumis Melo.
Mel«e, oes. m., Oelkäfer, Geschlechtsname mehrerer zur Ordnung-

der Coleopteren. Abtheilung der Heteromeren , gehörigen Insekten; z.B.
Meloe proscarabaeus, der Mai wurm ; Melo? vesicatorius L., die Spani¬
sche Fliese, der Blasenkäfer.

Meloe vesicatorius, s. Cantharides.
Meloes majales, Maiwürmer. Zwitterkäfer. (Meloe majalis und

Meloe Proscarabaeus L., Kupferroihmaiwurmkäfer u. Schwarzblaumai
wurmkäfer.) Kaferartige Insekten, welche auf sonnigen Wiesen u. san¬
digen Brachäckern wohnen, wo man sie zu Anfange des Frühlings meh-
rentheils einzeln herumkriechend antrifft. Oer erslere ist an den schwarz-
griinen Flügeldecken u. rothen Rückeneinschnitten kennflich, der letzfere
zeichnet sich durch die veilchenblaue, bisweilen schwarze Farbe sei¬
nes Körpers aus. Beide Insekten enthalten einen gelben, öligen, schar
fen Saft, den sie bei der leisesten. Berührung (aus den Gelenkfugen)
fahren lassen. Sie waren früher als Speoificum gegen die Hundswulh
gebräuchlich. Der Maikäfer (Scuraboeus Melolontha) darf nicht du-
mit verwechselt, werden. [Abbild. s.Linke Atlas d. Zool:].

Melol ob !tlia, ae, f., der Maikäfer, Mistkäfer (v. nt\oq [melos~\^ das
Glied, das Lied, Gedicht, u ov&oq [onthts], der Mist)

Melon, ii., der Apfel.
Melon, 'Mellon, ein Zersetzungsproduct des Schwefelcyans, bildet

ein cifronengelbes Pulver. Es entsteht beim Glühen des Schwefelcyans
in verschlossenen Gf fässen.

Melone, ital. Name der Melone. — Melone, Cucumis Melo. —
Melonemetin, ein von Toroscewicz 1833 in der Melonenwurzel
entdeckter drastischer Stoff. — Melonenkörner, Semen Melonum.

Meloiikalimn wird nach Lieb ig bei der Darstellung des Schwe-
felcyankalium, wenn das Schmelzen so lange fortgesetzt wird, dass die
Masse kein lösliches Eisensalz mehr enthält, in grosser Menge erhalten.

Melonkupfer erhält man aus schwefelsaurem Kupfer und Me¬
lonkalium.

MelonwasKerHtnffsäure wird nach Gmelin bei der Zerlegung der
Ueberschwefelblatisänre dargestellt.

Meloplacuntion, i, w., das Aepfelkürhelchen; das Quittenconfeot,
Quittenbonbon, Onittenböltchen (v. ftijXov [meloii\, der Apfel, u nla-
/.ovvtiov [ plakuntion ], ein Küchelchen. — Meloplacus, i. m. der
Quift^nkuchen, Aepfelkuchen (v. ftijXov [mzlori], der Apfel, u 7zXaxoti>q
[plakoeis], der Kuchen).

Membrana, ae, f., die Haut, das Häutchen. — Membranäceus,
a, um, adj., häutig, hautiihnlich; z. B. semina, capsula membranacea in-
clusa , in einer häutigen Kapsel eingeschlossene Samen. — Membra-
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nöso cellulosus, a, um, adj., zellig-häutig. — Membranoso lamello-
sus, a, um, adj., blätterig-häutig. — Membranösus, a, um, adj., häu¬
tig, hautreich, hautvoll, haulähnlich -, z. B. contextus membranösus, ein
häutiges Gewebe. — Membraniila, ae, f.. membranülum, i, n. (Di-
min. v membrana), das Hautchen, die kleine Haut.

TCenibruin, i, das Glied, Mitglied.
neiuorätu«. a, um, adj., erwähnt.
5Ien, nienos, »»., der Monat.
TVciidacuim, i, n., die Liige.
Iffcnellipwi«, is> f., die Mondtinsterniss (v. iiyv [men], dei Mo¬

nat, der Mond, u. tXXinfiti; [etleipsis], (las Ausbleiben, das Fehlen).
Mcneton, adj.. bleibend (v. fievoi [wenö], bleiben).
Meniante, ilal- Name des Bilterklee (Menyanthes trifoliata L.).
TCeiilngiuin. i. n. (Dimin. v. meninx), das kleine Häutclien.— Me¬

ninx, gis, f., die Haut.
UfeiiiMpermene, ärum, f. (Menispermae, ärum, f.). die Mondsa¬

menpflanzen, eine Pflanzenfamilie mit wechselnden Blättern, vielhlätlrigem
Kelche u- mehreren einsamigen Steinfrüchten. Hierher gehört Cocculu*
palmatusDeC., deren Wurzeln (diesogenannten Columbawui zeln) officinell
sind. — Menispermin, Pikrotoxin. Pikrotoxicin , organischer, nicht
alkalisch reagirender rflanzenstolT in den Samenkörnern von Menisper-
inum Coeculus. — Menispermum, i, it., der Mondsame (22. Cl. 10.
0. I... Menispermeae nat. Kam.) (v. nijvi j [mene], der Mond, u 071io/ta
[sperma ], der Same); z. B. Menispermum palmatum Lamarc/c.

Mennig, Minium.
Mennbranchia, öium, n. (amphikia), Amphibien mit bleibendein

Kiemenapparat (v ittvia [menö] bleiben, n. ß^äy/ia [branchia]; dieKiemen).
Itlenopomatla, örum, n. (amphibia ), Amphibien mit bleibendem

Kiemen deckel (von piivw [me/iö], bleiben, u 7io>/idriov [pömation], ein
Deckelchen).

Meiias, eos, «., die Kraft, Stärke, Körperkraft.
TCenx, mentis, f.. der Verstand, das Denkvermögen.
Men««, ae. f., der Tisch.
Mensis, is, m., der Monat.
MenKtruum. i, das Auflösungsmillel, das flüssige Aufnahmemil-

tel, Ausziehmillel, wie Wasser oder Spiritus zur Ausziehung bitterer od.
harzigei Tbeile ans Pflanzenkörpern; menstruum phitosophicum ist in der
Alchemie Ol. Vitrioli.

W.eiiNtrftuM, a, um. adj.. monatlich, zu einem Monate gehörend, ei
nen Monat dauernd.

Itennnra, ae, f., das Gemäss, das Mass; die Kanne ( 32 Uli
zen oder 2 bürgerliche Pfund); das Quart (36 Unzen oder 3 medicini-
sehe Pfund) von B4 Kubikzoll räumlichen Inhalts bei 15". — Men

süro, ävi, ätnm, äre, messen, wägen, abmessen, abwägen.
Menta crenpa, ilal. Name der Krauscmünze (Mentha crispa). —

Menta peperina, ilal. Name der Pfellermiinze ( Mentha piperita). —
Mentha, ae, f., die Münze (14. Cl. ]. 0. L.: Labiatae nal. Kam.) (von
fiir&a, fiiv&a [mentha, mintha ], etwas Starkriechendes, daher eine
starkriechende- Pflanze); z. B. Mentha piperita, die Pfeffermünze; Men¬
tha pulegium , die Poleimiinze. — ;; Menthe frisee, franz. Name der
Krausemünze ( Mentha crispa). — Menlhe poivree od. citronee,
franz. Name der Pfeffermünze ( Mentha piperita). — Meilthe pouliot,
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franz. Name der Poleimiinze ( Mentha pulegium). — Menthen entsteht,
wenn Pfeffermünzstearopten u. wasserfreie Phosphorsäure verbunden,
diese Mischung mehrere Mal mit neuer Phosphcrsäure behandelt und
destillirt wird.

IHentlo, Snis, f., die Erwähnung, Meldung, Rede von etwas; z. B.
mentio facta est, es ist erwähnt wordeil.

MeliyanUieH, ae (is), f., der Bitterklee (5. Cl. 1. 0 . L.\ Gentianeae
nat. Fam.) (nach Einigen v. prjv via [meni/ö], anzeigen, verralhen, und
äv&os [anthos ], Blume, weil sich das Kraut an sumpfigen, unzugängli¬
chen Stellen durch seine Blume verräth; nach Andern, welche mini-

anthes schreiben, von minium, Mennige, weil die Blumen zuweilen
röthlich aussehen): z. B. Menyanthes trifoliuta L. — Menyanthlna,
ae, f., menyanthlnum, i, n-, das Menyanthin, eine von (R.Brandes)
Trommsdorff in Menyanthes trifaliata entdeckle, dem Amylum
ähnliche Substanz.

Mephlticug, a, um, adj., mit Stickluft gefüllt. — Mephltis, is, f .,
eine verdorbene, zum Athmen fast ganz untaugliche, aus Gährungs- u.
Zersetzungs-Processen entstandene Luftart, die besonders über Sümpfen
sich entwickelt (ist wohl offenbar vom Chaid. maphat, das Verhauchen,
abzuleiten).

Mercang, tis, m., ein Handlung Treibender.
Mercaptan», tis, n., das Mercaptan, eine von Zeise entdeckte u.

nach ihm aus 4 MG. Kohlenstoff, 10 MG. Wasserstoff, 2MG. Schwefel u.
1 MG. Quecksilberoxyd bestehen sollende Substanz; wird erhalten durch
Destillation von Schwefelwasserstofl-Schwefelbaryum mit einem neutra¬
len weinschwefelsauren Salze. (Das Wort ist zusammengezogen aus*.
Mercurius captans , das Quecksilber aufnehmend. Corpus mercurii
captum, ein das Quecksilber aufnehmender Körper.) — Mercaptid
entsteht durch Vereinigung des Amylmercaptan mit Quecksilberoxyd. —

Mercaptum ist das Radikal des Mercaptan.
Mercator, öris, m., der Kaufmann. — Mercatörius, a, um, adj.,

was zum Handel gehört; z. B. pimdus mercatorium, das Handels¬
gewicht.

Mercuie pur, franz. Name des reinen Quecksilbers. — Mercure
Slll fure rotlge, franz. Name des Zinnobers. — Mercurialla, örum, n.
(remedia ), Quecksilbermittel. — Mercuriälis, e, adj., quecksilberhal¬
tig, aus Quecksilber bereilet, davon herrührend; z. B. emplastrvm mer-
curiale, Quecksilberpflaster; unguentum mercuriale, Quecksilbersalbe.

Mercurialln, das drastische Extract des Saftes der Mercuriälis an-
nua. — Mercuriälis, is, f., das Bingelkraut, der Hundskohl (22. Cl.
8. 0. L. ; Euphorbiaceae nat. Fam.) (v. Mercur, seiner eröffnenden u.
erweichenden Wirkungen halber); z. B. Mercuriälis annua L.

Mercurialismus, i, m., die Quecksilbercur. — Mercurio puro,
ital. Name des reinen Quecksilbers. — Mercurius, i, »»., das Queck¬
silber; in der Alchemie ein Principium oder Basis aller Körper, deren
man 3 hatte u. wovon der Mercur der leicht sich verflüchtigende war.
Mercurius cosmeticus war in der Alchemie Hydrargyrum nitricum:
Mercurius philosophicus bedeutete in der Alchemie eine homogene, me¬
tallische Grundfeuchtigkeit, welche, mit dem Schwefel der Weisen verei¬
niget, den doppelten Mercurius ausmachte u. der Grundstoff war, wor¬
aus der Stein der Weisen erzeugt wurde. Mercuröl ist in der Alchemie
Spiessglanebutter.
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.tfercurlus acetatus s. acetosus, v. Hydrargyrum aceticum. —
M. alkalisatus, v. Aethiops alkalisatus. — M. calcinatus, v. //, oxy
datum rubrum. — M. cinereus, v. H. oxydulatum nigrum. — M.
corrosivus albus, v. H. muriat. corros. — M. corrosivus flavus, v.
//. suiphur. flav, — M. corrosivus ruber, v. H. oxydat. rutr. —
M. cosmeticus, v. H. ammoniato-muriaticurn. — M. depuratus, v.
H. depuratum. — M. dulcis, v. H. muriaticum mite. — M. dulcis
martialis Hartmanni, Hartinann'sches eisenhaltiges versüsstes Queck¬
silber. — M. dulcis praep., v. II. mur. mite praep. —• M. dulcis
Schelii, M. dulcis via humida paratus, v. h . muriat. mite praeci-
pit. — M. emeticus flavus, v. ir. sulphuricum flavum. — M. hydro-
jodicus, Jodquecksilber. — M. niger Saunderi, v. H. oxydul. nigr.
Suund. —M. nitratus, M. nitrosus, v. Liqu. hydr. mtrici. — M. ni-
trosusalior., M. nitrosus frigore paratus, v. Liqu. H. nitricioxydulati.
— M. nitrosus liquidus, v. Liqu. Hydrurg. nitric. oxydati. — M. per
se praeeipilalus, v. H oxyd. rühr. — M. phosphoratus s, phos-
phoreus, v. /f. phosphoricum. — M. praeeipitatus albus, v. 11 am¬
moniato-muriaticurn. — M. praeeipit. flavus, v. H. sulphuricum fla¬
vum. — M. praeeipitatus niger, v. h . oxydul nigr. — M. praeci-
pitatus ruber, v, II. oxydatum rubrum. — M. rectificatus, v, H. pu¬
rum. — M- saccharatus, v. Aethiops saccharatus. — Ii, solubilis
Hahnemanni, v. //. oxydulatum nigrum. — M. subliniatus corrosi¬
vus, v. It. muriat. corrosiv, — M. sublimatus dulcis, v. ii. muriati¬
cum mite. — M tartarisatus, v. Aethiops tarturisatus. — M- virgi-
neus, Jungfei n-tjuecksilber, natürliches metallisches Quecksilber. — Mi
vivus, v. H. vir um. — M. zooticus, v. ii. zooticum.

Itlerda, ae, f., merdus, i, m., der Koth.
Mere, adv., pur, lauter, unvermischt.
Meretrix metalluruni ist bei den Allen Kupfer.
Iffergo, si, sum, ere, einlauchen, versenken.
Tferlcug, a, um, artj. , blos zu Einem oder einzelneu Theilen ge¬

hörig.
TCerldiönäli)«, e, adj„ südlich, gegen Mittag (Süden) gelegen, mit¬

tägig: z. B. plantu in Gallia meridionali frequens, eine im südlichen
Frankreich häulige Pflanze.

Jterisler, franz. Name der Vogelkirsche ( Prunus avium).
Jlf"rinniH. ätis, n., das Abgelheilte, das Zugetheilte, der Antheil, Theil

(v. iifpitw [merizö], fut. -iao> [ isö], theilen, zutheilen.— Meristes,
M., der Tlieiler, Zutheiler.

JTIeritlialli, örum, >«., die Merithallen, Zweigtheile, Stengelglieder,
Zwischenknoten (v. ßig o? [»eroi], der Theil, u. [ithallos ], der
grünende oder blühende Zweig).

Merito, adv., billig, mit liechl.
Merlzotropic (Theilungswandel), eine von Ritgen vorgeschlagene

Benennung im Kelde der chemischen Zersetzungen.
MerodialynlH, is, f., eine theilweise Zersetzung, wenn von 2 oder

mehreren zusammentreffenden iMassen nur Eine oder einige zersetzt
werden, während andere unzersetzt bleiben (v. piqos [meros], der
Theil, u. äuiXvOiq [ dialysis ], die Zersetzung).

ItterorganisatuN, a, um, adj., merorganisirt; nach Proust organi¬
sche Stoffe, die zwar aus denselben Grundstoffen u. auch in fast glei¬
chen Verhältnissen bestehen, aber durch Hinzutritt irgend eines beson-
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dem Stoffes ihre wesentliche äussere Form erhalten, wie z. B. Amy-
lum, Zucker, Stärkezucker, Harnzucker, Traubenzucker u. s. w. (v. fit-
pos [mero,«], der Theil, u. organisatus, organisirt).

IfleroM, der Antheil, Theil, einzelne Theil.
mesembryantlieniuiu, i, das Eiskraut, die Mittagsblume (12.

Cl. 5. 0. L.; Ficoldeae nat. Fam.) (v. fiiao s [mesot], mitten >nne, fp
ßQVov [embryori], die Sprosse, der Keim, der Embryo, u. etyS-iffiiny [an-
t/iemon ], blühend); z.B. Mesembryanthemnm cristallinum.

ItEesembrlanthiiiu, i, n., der Samenkeim der Moose (v. filooi; [me-
sos], mitten Inn?, eftßQvov [ embryon ], der Keim, u. är&oq [anthos ], die
Blume).

ITleseiiterium, i, n., das Gekröse (v. fieooi; [mesos], mitten, und
Ivrepov [enteron] , der Darm).

JHesIta, ae, f., mesltes, mesltum, i,n., der Mesit, nach Reichen-
bach der Essiggeist (Brenzessiggeist?) genannt, weil er die Mitte hält
zwischen Weingeist u. Aether, ein Product der trocknen Destillation al¬
ler organischen Körper u. vorzüglich Bestandteil des Holzessigs (von
fiioov [tneson], die Mitte). — Mesitalalkoliol, Mesilicalkohol, Mesi-
lylenhydrat, Ornyloxyd = Essiggeisi.— Mesiten wird aus dem XyIii
durch Behandlung mit Kali u. Schwefelsäure dargestellt. — Mesilyl
(Oeilil), das Radikal des Ulherartigen Oxyds des Essiggeisles. — Mo-
sityl -Aldehvd entsteht durch Einwirkung der Salpetersäure auf reinen
Essiggeist. — Mesitylchloral, das bei Einwirkung von Chlor u. Essig¬
geist gebildete schwere Oel. — Mesitylchlorid, Chlormesityl, Chlor-
oenyl, Oenilchlorid, entsteht durch Einwirkung von Chlorgas auf Es¬
siggeist. — Mesitylen (Oenol), das letzte Katalysirungsproduct des
Essiggeistes, wird dargestellt durch Vermischung von 2 Vol, Essiggeist
u. 1 Vol. Vitriolöl u. öftere Destillation dieser Mischung.

Mesoearplum, i, n., Alles, was die Früchte oder einzelne Theile
derselben von einander trennt, z. B. auch das mittlere Fleisch der
Früchte, wie der Aepfel u. s. w. (v niooi; [mesos], mitten, u. xagnoc;
[Aarpos], die Frucht).

ITfesoderinuni, i, n., die Samenhautmitte, das Mesoderm (v /»eoo;
[himos ], mitten, u. ieQ/ta [derma], die Haut).

Mesopotämla, ae, f„ Mesopotamien, der Theil Syriens zwischen
dem E uphrat u. Tigris, jetzt AI Dschesira oder Diarbekr (v. fiiaoq [me-
*os], mitten, u. nora/iot; [;potamos ], der Fluss; eigentlich ein Land
zwischen 2 Flüssen),

Jlesos, ad}., mitten, mitlen inne.
Mesospernioderiniim, i, n., das Mesospermoderm. die Samenhaut¬

mitte, (v. (Utoo? [inrsos], mitten, u. aniQuoäi(i/iov [spermodermori], die
Samerihaut). — Mesospenmmi, i, n., bei Decandolle das Meso-
sperm, die Samenhautmitte, das Zellgewebe zwischen der äussern u. in-
nern Lamelle der Samenhaut bei den Phanerogamen (v. (leoos [mesos],
mitlen, u. anlQ/ia [ sperma ], der Samen).

Iffesoxalsäure , Metamorphose u. Zersetzungsproduct des Alloxans.
Mespilum, i, n., die Mispel (v. fieooi [mesos], mitten, u, onUo<;

[spi'ios], Steinchen, Kies, weil die Frucht 3 sehr harle Kerne hat. —
Mespilus, i, f., der Mispelbaum (12. CI. 5. 0. L. ; Rosaceae nat. F.);
z. B. Mespilus germanica.

Messt«» is, f., das Abmähen, die Ernte (v, meto, mähen, ernten).
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Megtör, öris, jb., der Erfahrne, der Kenner, Meisler (v. fitiSofiai
[medomai], wissen, erfahren sein).

Met«-, in Zusammensetzungen: mitten, mitten zwischen, mitten
inne, nach, mit, unter, zwischen, über, hinüber.

Met», ae, f., eine pyramidenförmige Figur: z. Ii. meta sacchari, Hut¬
zucker.

Metaäpfelsäure, s. Malealsäure.
Metabitgig, is, f., der (active) üebergang (v pita [meta], über, u.

ßaiv 0) [ftainö], gehen). — Metaböle, metabolia, ae, f., der (passive)
Üebergang aus einem Zustande in einen andern, die Veränderung (von
Hird [meta], über, u. fidXXm [fiai/ö], werfen).

iTIetactra», 1) adj., lau, lemperirt; 2) laues Wasser. — Metace-
rasma, Ulis, n., das durch Hinzuschütlen in seiner Temperatur Abgeän¬
derte (v. fiita [meta ], zwischen, u. xigdryvpi [kerannymi], mischen).

Metacetun, Product der trocknen Destillation des Zuckers mit Kalk.
— Metacetons'äure, eine von Gottlieb im Metaceton entdeckte neue
Säure. — Metachlorplatin, Metacechlorplatin (Acechlorplatiu).
Product der Einwirkung des Acetons auf Platinchlorid.

Metaclioregig, is, f., die Ortsveränderung (v, (ata/mgio) [vieta
chöreö], fut. -ijoot [esö], den Ort verändern).

IWetachygig, is, f., das Hinüberströmen aus einem Körper in den
andern (v. /tt-r« [meta], hinüber, u. jfi'ats [cAysis], das Beschütten,
Begiessen).

Metacinegig, is, f., die Umstellung, Versetzung an einen andern Ort
(v. fittd [meta], hinüber, u. xivj jo»? [fcinesis], das Bewegen).

Metaciimamein, ein aus dem Cinnamein vermittelst Salpetersäure
erhaltenes gelbes Harz.

Metadrnxig, is, f., das Hinuberwirken (aus einer Wirkungssphäre od.
einem Körper in andere (v. finct [meta], hinüber, u. dqaots [drasis],
die Wirksamkeit).

Irtetaerythriii, nach Berzeiius = Telerythrin.
Metagallicus, a, um, adj., metagallsauer (v. /Ktci [meta], nach,

u. galttcus , galiäpfelsauer) ; z. B. acidum metagallicum, die Metagallus-
säure, der bei Sublimation der Pyrogallussäure verbleibende schwarze
Ruckstand.

Metaliolzhumuggiiure erhält man, nach Hess, wenn man frisch
gefällte Holzhumussäure mit Wasser anrührt u. die Masse zum Kochen
erhitzt.

MetaJdeliyd entsteht, wenn das Acetyloxydhydrat (Aldehyd ) lange
aufbewahrt wird.

Metalepgie, die Substitutionstheorie nach Dumas.
Metalepticus, a, um, adj,, mittheilnehmend, mitwirkend (v. fifta

[meta], mit, u. Xa/jßavm [lamtanö], nehmen, annehmen).
Metalläge, es, metallaxis, is, f., die Umänderung, Veränderung

(v. ftcTaMaooii) [metallasso], fut. -dtia [-axö], umändern).
M&talläriug, a, um, adj., den Metallen angehörig, das Hüttenwesen

betreffend; z. B. officina metullaria, die Schmelzhutte, das Hüttenwerk;
fornax metallarius, ein Ilohofen, ein Ofen, worin man Metalle schmilzt.
— Metallice, adv., metallisch. — Metallico-nauseosus, a, um, adj.,
ekelhaft-metallisch. — Metallicus, a, um, adj., metallisch, Metall ent- V
haltend, aus Metall; z. B. filum metallicum, Metalldraht; Sit at> inquina-
mentis mttallieis prnrsut Uber, es sei von metallischen Verunreinigungen

31



<492 Metamargarinsäure — Metaschematicus.

gäuzlich frei. — Metällifödlna, ae, f., das Bergwerk, die Erzgrube.
Metällogräphla, ae, f., die Beschreibung der Metalle (v. /uPtaXXor

[7iietalloii], das Metall, u. y(>a<pr] [j/rapAe], das Schieiben, die Beschreibung). — Metällölduin, i, ein Metalloid, Nichtmetall, metallähnli-
eher Körper, der durch Reduclion der Alkalien u. Erden gewonnen
wird u. nur den negativ-electrischen Körpern beigezählt werden kann
(die Grundlage eines Kali) (v. fiiraXXov [metallon~\, das Metall, u. «k Jo ;
[eidos], die Gestalt). — Metallum, i, das Metall, ein chemisch¬
einfacher, undurchsichtiger Körper von eigentümlichem Glänze, der
Warme u. Electrizität gleich gut leitet (v. fieralXam [ metallaö ], nach
etwas suchen; ursprunglich bedeutet metallum eine Grube oder dergl.,
worin man Erz, Steine u, s. w. sucht, also ein Bergwerk). — Metal-
lurgia, ae, f., die Metallurgie, Metallbereitung, das ZuguteniaChen der
Metalle (v. fiitaXXov [metallon ], das Metall, u. epyor [ergort], das Werk).
— Metallurglcus, a, um, adj., metallurgisch. — MetallurgllS, i, m.,
der Metallurg, wer Metalle zu Gute macht, z. B. der Bergmann in Me¬
tallgruben.

Metamargarinsäure bildet sich durch die freiwillige Zersetzung
der Schwefelfettsiiure (Margarinschwefelsäure).

Iffetamekongäure = Paramekonsäure
Metamerie vertheilt die Anzahl gleicher einfacher Atome zwischen

zusammengesetzten Atomen erster Ordnung ungleich; s. Isomeria.
JVetamorphöMiH, is, f., die Umgestaltung, Umformung, Metamor¬

phose (v. fiiranoQqiüitw, [ metamorphömai ], eine andere Gestalt anneh¬
men), Organische Metamorphosen werden die Veränderungen organi¬
scher Atome durch fremde Ursachen, insofern dadurch eine neue Ord
nung ihrer Elemente veranlasst wird, genannt.

TOetanaphthalin, Zersetzungsproduct des Fichtenharzes.
Metaoleingäure bildet sich wie u. mit der Metamargarinsäure durch

die freiwillige Zersetzung der Oleinschwelelsäure.
Metapectinsäure wird nach Fromberg aus Pectin durch Ueber-

sättiguug mit Essigsäure u. Behandeln mit essigsaurem Bleioxyd dar¬
gestellt.

Metapliosphorsaures Anilin erhält man naih .Michels 011,
wenn man einen grossen Ueherschuss von Anilin einer starken Auflö
sung von Metaphosphors (iure zusetzt.

Metapliynica, ae, f., die Metaphysik, höhere Physik, die allgemeine
Betrachtung physischer Erscheinungen (v. /'ira [meto], nach, über, hin
aus, u. <pva^*rj [physike\, die Naturlehre).

Metaphyteia. ae, f., das Ueberpflauzen von einer Stelle auf eine
andere (v. /tffet [i netaj, über, u, rfvriia [phyteia ], die Pflanzung, Ver
Setzung).

OTetapseudomorpliöina, ein durch Metapseudomorphosis entstan¬
dener Afterkrystali, — Metapseudomorphosis, is, f., die Unifor-
mungsafterbildung, eine Pseudomorphose durch Umbildung ; besonders
in der Mineralogie die Bildung eines Afterkrystalls durch Veränderung
des wesentlichen inuern Gehaltes eines Krystalls ohne Veränderung sei¬
ner äussern Form (v. nstd [niPt#] u. ip(vdofi6i>ito>on; [pseudomerpho-
*ü], die Afterbildung).

Metanchematicu», a, um, adj., metaschematisch, der Form nach
verändert, umgeformt. — Metaschematismus, i, m., die Umgestaltung
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oder Umformung (v. utrao/rnarl'^bJ [ metaschematizö ], eine andere
Form geben),

Metastyrol, nach Blyth u. Hoffmann die in der Retorte bei
der Destillation des Styrols zurückbleibende Materie.

Metathesis, is, f., die Versetzung, Umsetzung (v. /xetati &Tjfiv [ me -
tatithemi], umstellen, umsetzen).

Metaweiiisäure (künstliche Aepfelsäure, Zuckersaure) wird darge¬
stellt aus Gummi u. Zucker durch Salpetersäure u. durch Schmelzen
der Weinsäure.

Metazinnsäure > eine durch Salpetersäure erhaltene Modilication
des Zinnoxyds.

JVfeten§omatö§ig, is, f., die Verbindung mit einem Körper, Verkör¬
perung (v. iittiA [ meta ] u* EVöw^aarwöK [ettsoma/ösiV], die Verkör¬
perung).

Meteoricus, a, um, cidj., meteorisch, die höheren Lufterscheinun
gen betreffend, dazu gehörig u. s. w. — Meteorismus, i, m., die
Lehre von den meteor. Erscheinungen in der Atmosphäre (v.
[meteörizö], fut. -tow [-i$ö], in die Höhe heben). — Meteörologia,
ae, f., die Lehre von den höhern Lufterscheinungen (v. /xtte(OQo<; [met¬
eoros] , sich hocherhebend, u. Xoyoq [logos], die Lehre). — Meteö-
rologJCUS, a, um, adj ., zur Meteorologie gehörig, davon herrührend,
dieselbetreibend Meteöron, i, n., eine Lufterscheinung, ein Meteor.
— Meteörus, a, um, adj.> sich hoch erhebend (v. fittä. [meta] u,
iwQcc [eöra] , die Schwebe).

IVIethe, es, f., die Trunkenheit (V pt&v [ methy ], der Wein, der
Meth).

ITIetherinus, a, um, adj., täglich, täglich vorkommend (v. fittä
[meta] u. [Ziemera], der Tag).

Methndicua, a, um, adj., methodisch, nach gewissen Regeln han¬
delnd. — Methödus, i, A, das Handeln nach bestimmten Grundsätzen,
die Art zu handeln, die Methode, die Art y. Weise (v. pttct [meta] und
060$ [Aodos], der Weg, Gang).

Methol, das bei der Destillation des Holzgeistes mit Schwefelsäure
erhaltene leichte Oel. — Methylal entsteht durch Zersetzung des For-
momethylal durch Kali. — Methvle, es, f., der Nachstoff, der nach
seinem Durchgänge durch die organ. Gebilde ausgeschieden u. unter
bestimmten Umständen von neuem in dieselben aufgenommen u. benutzt
wird (V /uttcc [meta], nach, u. 1U77 [ hyle] 9 der Stoff). — Methylen-
byhydrat, Holzgeist, bildet sich bei der trocknen Destillation des Hol¬
zes. — Melhvlenhydrat, schleimsaures, entspricht dem Schleimä¬
ther, dem man nur Holzgeist statt Alkohol zur Darstellung substituirt.
— Methylenum, i, n., das Methylen, die hypothetische Grundlage des

Holzgeistes u. der damit verwandten Verbindungen. — Methyloxyd
ist Holzäther, Holzgeistäther. — Methyloxyd, dibromosalicylsaures,
entsteht durch Einwirkung des Broms auf Gautheriaöl. — Methyl-
schwefelcyanür wird nach Cahours erhalten, wenn ein Gemisch von
gleichen Theilen Schwefelcyankalium u. methylschwefelsaurem Kalk,
beide in concentrirter Lösung, der Destillation unterworfen wird.

Ulethysf». is, f., das Berauschtsein, die Trunkenheit. — Methy-
stlcus, a, um, ad;., den Rausch betreffend, dazu gehörig, denselben be¬

wirkend, dazu geneigt, davon heirührend (v. pi&v [methy], der Wein,
Meth).
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Metior, mensus sum, metlri, messen, abmessen, beurlheilen.
Metoecesi«, is, f., die Veränderung der Wohnung, des gewöhnli¬

chen Sitzes (v. /tsTotxt'w '[metoikeä], fut. -r/aia [esö], die Wohnung
verändern}.

Metönanthol entsteht durch Einwirkung der Salpetersäure auf Oe-
nanthol.

Metopiiim, i, n., 1) eine Art Sumach; z. B. Rhus Metopium, der
Korallensumach; 2) das Galbanum oder eine dieses enthaltende Salbe
(v. /iird [meto] u, opium, gleichsam: etwas nach dem Opium Folgen¬
des, demselben Aehnlicbes).

Metra, ae, f., die Mutter, der Frucbthalter.
Metrenchvta, örum, n. (remedia ), Mutterinittel, Mittel zum Ein-

sprilzen in die Gebärmutter (v. ßt)rqa [ metra ], die Gebärmutter, und«'y/DTo's [ enchytos ], eingespritzt).
Metricus, a, um, adj., dem Masse entsprechend, metrisch.
Metropöli», is, f., die Hauptstadt (v. ntjttjit [meier] , die Muller,

ii. 7t6Xtq [po/ts], die Stadt).
Metrum, i, n., das Mass, Messinstrument; das gehörige Mass, das

Rechte (V. fiiTgio) [metreö], messen).
Mettram, Mettricll, Herta Matricariae.
Meum, i, n., die Bärwurz, Mutterwurz, Herzwurz ( Athamanta

Meum).
Mexicänu§, a, um, adj., mexikanisch, aus Mexiko; z.B. regnum Sie-

xicanum , das mexikanische Reich. — Mexico, Mexiko, Republik im
Süden von Nordamerika , das vormalige Königreich Neuspanien.

Mezereo, ital. Name des Seidelbastes.— Mf'zereum (mezeraeum),
i, n., der Seidelbast oder Kellerhals (soll so viel als lethalis , tödtlich,
bedeuten); z. B. Duphne Mezereum. — Mezerirt, s. Duphninu.

Miasma, ätis, n., die Verunreinigung; die Unreinigkeit; das Miasma,
ein in der Luft sich entwickelnder Krankheitsstoff (v. /naivvi [miainö],
unrein machen, beschmutzen). — MiastliatlCUS, a, um, adj. , durch
Miasma entstanden, miasmatisch.

Mica, ae, f., die Krume, das Krümchen, Bisschen, die Brodkrume,
ein kleines glänzendes Sandkörnchen, ein Krümchen Salz ; z. B. mica
panis, die Brodkrume, das weiche Innere des Brodes.

MicaiiN, tis, adj-, glänzend, schimmernd (v. rnico).
Michaux (Andre), nom. propr. eines durch Reisen bekannten Bo

tanikers, geb. 1746, gest. 1802.
Micleta, ae, f., das Erprobte, durch Erfahrung Bewährte.
Mico, üi favi), äre, funkeln, glänzen, schimmern.
Microchemln, ae, f., die chemische Untersuchung kleiner u. feiner

Gegenstände, z. R. der Luftarten, der organischen Pflanzen u. Thier¬
säfte (v. ^txgöi; [ mikros ], klein, u. chemia. die Chemie). — Microche-
mtCUS, a, um, adj., mikrochemisch, Mikrochemie betreffend, sich damit
beschäftigend, dadurch bewirkt u. s. w. — Microcosmisches Salz,
Harnsalz, ein aus Phosphorsäure, Natron u. Ammoniak bestehendes Dop¬
pelsalz. — Microcosnius, i, »«., der Mikrokosmus, die kleine Welt,
Welt im Kleinen, das einzeln lebende Individuum, bes. der Mensch (v.
iimQoi; [mikros], klein, u. xöa/toe [tosmos], die Welt).

Micrograptiia, ae, f., die Beschreibung sehr kleiner, nur mit be¬
waffnetem Auge sichtbarer, sogen, mikroskopischer Gegenstände (v. fit.-
*qos [mikros], klein, u. yqatftj [gruphe], die Beschreibung).
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Micrometrum, i, n., das Mikrometer, ein Werkzeug zum Messen
sehr kleiner Dinge, sehr kleiner Quanlitäten (v. /ut xQoq f mikros ], klein,
u. /uetQOv [metrori], das Mass),

]?IicropliylluH, a, um, adj kleinblättrig (v. fxvxqoq ['mikros] , klein,
u. q>\'XXov [phyllon J, das Blatt; z. B. Tilia microphylla Vent ., die klein¬
blättrige Linde.

Microps, is, adj., kleinäugig (v. fiwqoq [mikros], klein, u. wp [öps],
das Auge); z. B. Physeter microps. — Micropterus, a, um, adj.,
kleinflügelicht, mit kleinen Flügeln versehen; kleinflossig, mit kleinen
Flossfedern (v. ptxQoq [wit'Äros], klein, u. Ttiigvt \pteryx], der Flügel,
die Flosse). — MicropÜS, podis. adj., kleinfüssig, mit kleinen Füssen
(v. uutQoq [mikros], .klein, u. Tiovq [püs], der Fuss) — Micropvla,
ae, f.. nach Turpin eine kleine OefTnung in den Pflanzensamen, durch

welche die Befruchtung geschehen sollte (v. fiwQoq [mikros], klein, undnvXr\ [pyle\ %die Pforte, das Thor).
ITIicrorrhizomantft, ae, f., bei Fil Re eine Krankheit der Pflan¬

zen, bei der die Wurzelfasern sich abnorm vervielfältigen, verfeinern
11. verlängern, gleichsam Wurzelwuth, Wurzelungswuth (v. [mi¬
kros], klein, qitct [rhiza], die Wurzel, u. fiavia [mania], die Wulh,
die allzugrosse Begierde).

!tficrorrhizii§, a, um, adj., mit kleinen Wurzeln, kleinwurzelig (v.
/ai,x ()6<; [mföro*], klein, u. [rhika], die Wurzel).

Itlicros, adj., klein.
TCicrogcopicuM, a, um, adj., mikroskopisch , nur mit bewaffnetem

Auge sichtbar; zum Mikroskop gehörig. — MicroSCopium, i, n., ein
Vergrösserungswerkzeug, Mikroskop (v. pwQoq [mikros], klein, u. oxo7iij
[sfcope], das Beschauen).

MicTOHpftrum, i, n., das Mikrospor, nach Grubv eine krvptogami-
srhe Pflanze im Porrigo decalvans , die Pflanzen mit Aesten, Zweigen u.
Sporulen bildet (v. hoxqoc ; [mikros], klein, u. onoqd [spora], die Spo¬
rnt, der Keim der Pilze, wegen der Kleinheit der Sporulen).

Ulf ©rotes, etis, f.. die Kleinheit (v. fivuqoi; [mikros], klein).
Itlicrotlilipter, eris. m., ein Quetschwerkzeug für sehr kleine Ge¬

genstände (v. pLXQoq [mikros], klein, u. &Xv7ittjQ [ thlipter ] , der
Qu elscher).

Microtom, ein von Dr. Oschatz coiistruirtes Instrument zu mi
kroskopischen Präparaten.

JUicrotrophus, a, um, adj., wenig nährend (v. [mikros],
klein, wenig, u. tQotpvj [trophe], die Ernährung).

]TIictomephitis 5 is, fdie gemischte Mephitis, eine aus mehreren
verdorbenen Luftarten bestehende Luftart (v. fiutros [miktos], gemischt,
u. mephitis, die Stickluft).

iniel cru, franz. Name des rohen Honigs. — Miele crildo, ital.
Name des rohen Honigs.

3Iigma, ätis, n t , das Gemisch, die Mixtur (v. piyvv/tb [mignymi],
mischen).

TOignattn, ital. Name des Blutegels.
-WIchsKure ist in der sauren Milch, so wie in allen Flüssigkeiten

des thierischen Körpers, theils frei, theils an Basen gebunden vorhan¬
den (mit Kalk in der Sux vomica ) u» ist eine farblose , syrupartige
Flüssigkeit.
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Milchzucker, Saccharum lactis, findet sich nur in der Milch der
Säugethiere 11. wird aus den Molken durch Abdampfen erhalten. —
Milchzuckersäure (Schleimsäure) entsieht durch Einwirkung vx>u Sal¬
petersäure auf Milchzucker, Gummi u. Gallenzucker.

ittiles, ltis, m., der Soldat.
Milificeus, a, um, adj., hirsearlig, hirseiihulich; z. B. Panicum

miliaceum L., die Hirse. — Miliaris, e ( miliärius, a, um), udj., hir-
eeartig, hiräeförmig.

.VillliriH, e, adj., den Soldaten od. das Kriegswesen überhaupt an
gehend, soldatisch, kriegerisch: z. B. Otchis militaris L.

Milium, i, n-, 1) ein Hirsekorn ; 2) die Hirse, das Ilirsengras (3.
Cl. 2. 0. L. ; Gramineae uat. Farn.) (y. mille, tausend, wegen der gros¬
sen Zahl der zu einem Haufen gehörigen Körner).

Mille, adj. num., tausend. — Mille feuilie, franz. Name der Schaf
garbe (Achillen Millefolium). — Millefoglio, ital. Name der Schaf,
garbe. — Millefolhim, i, n, die Schafgarbe (19. Cl. 2. 0. L.; Com
positae Anthemideae nat. Fam.) (v. mille , tausend, u. folium, das Blatt,
wegen der grossen Anzahl der Blätter): z. B. Achillea Millefolium. —
Milleni, adj. num., je tausend. — Millepeda, ae, f., Millepes, dis,
m., der Tatisendfuss, Kellerwurm, Kelleresel, die Assel, Oniscut Asel-
lus L. (v. mille, tausend, u. pes, der Fuss, wegen der grossen Anzahl
seiner Fiisse). [Abhild. s. Linke Atlas.] Ein flügelloses, an unterirdi¬
schen feuchten Orten (in alten Kellern, unter Steinen u. faulendem Holze)
häufiges Insekt. Sie wurden frisch gesammelt, entweder mit Wein gewa¬
schen u. getrocknet als zubereitete K. [M. praeparatae) in einem ver¬
stopften Glase aufbewahrt, oder es wurde der daraus gepresste Saft un¬
ter einer Brühe oder Wein verordnet.

Miller (Phil.), noin. propr. eines berühmten Botanikers u. Aufsehers
des Gartens der Apothekergesellschaft zu Chelsea, geboren 1691, ge¬
storben 1771.

ZTIilliare, ein franz. Flächeumass = ln ln (f Are.
Mllligrainma, ae, f., das Milligramm, ein franz. Gewicht 1000

Grammen od. 0,016 Gran.
Miltödes, is, adj,, roth angestrichen, roth heroalt. — Miltos, i,

f., die Mennige: jede rothe mineralische Masse: Bolus, Zlnnoberu. s.w.
Mimösa, ae; f., die Mimose, Sinnpflanze, Fühlpflanze (23. Cl. 1. O.

L.; Leguminosae-Mimoseae nat. F.) (v. ftifiim [ mimto], eine Bewegung
nachmachen, a<\.mimus, der Uaukler, weil die Pflanze beim Berühren die
Bewegungen derselben nachahmt); i. B. gummi mimosae , das von ver¬
schiedenen Acacia-Knen abslammende Mimosen oder arabische Gummi.
— Mimoseae. ärum, f., die Mimosengewächse, eine, eine Unterabthei
lung der Leguminosen bildende Pflanzenfamilie mit einem 4—5theiligen
Kelche, gleichen, zuweilen 1blättrigen, vor dem Blühen klappenförmig
zusammengelegten Blumen , mehreren, meist unter den Fruchtknoten
befindlichen Staubfäden u. einer Hülsenfrucht. Hierher gehören die
Acacien-Arten. — Mimosengummi, Gummi Ulimosae s. arabicum.

Mina (fivä [mnuj.f., ein griechisches Pfund == 100 altische Drach
men; eine Geldsumme in Golde 100 Tbuler, in Silber 12 einen halben
Thaler.

Minderer (Raymund), nom. propr. eines berühmten Arztes zu
Augsburg, gest. 1621.

Mlnfera, a e, f., die Bergstufe, das Erz, .Mineral, Fossil; in der AI-
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Chemie die Erde, Woraus die Melalte u. Mineralien gezogen wurden (v.
Hebr. min, aus, von, u. erez, Erde, Erz, od. v. miueo, ragen, sich erstrek-
ken). — Minera martis solai is, das goldhaliige Eisenerz de-- Alche-
misten. — Minerale, is, n., das Mineral, Fossil, die den festen Theil
der Erdoberfläche bildenden unorganischen Naturkörper. — Mineral-
geisl war eine mystische Zubereitung des Zinks, welche zur Verwand¬
lung der unedlen Metalle in Gold u. Silber dienen sollte. — Minerä-
lis, e, adj., mineralisch, von mineralischen Körpern abstammend, daraus
bereitet; z. B. liquor anodynus tnineralis Hoffmanni, Holtmanns schmerz¬
stillende, mineralische Flüssigkeit (Tropfen). — Mineralisätus, a, um,
adj., vererzt. — Mineralogia, ae, f., die Mineralogie, die Lehre von
den sogenannten Mineralien, die Stein- oder Erzkunde (v. minera, das
Erz, u. Ao'yos [ logos ], die Lehre). Die Naturkörper, welche Gegenstand
der Mineralogie sind, erscheinen unter physikalischen Zuständen; es
giebt feste, flüssige u. gasförmige. — Minero-mepllitis, is, f., die mi¬
neralische Mephltis, eine durch Zersetzung verschiedener Erdarten, des
Wassers selbst u. s. w. entstandene verdorbene Luftart (v. minera, das
Erz, u. mephltis, die Stickluft).

Minerva nannten die Alchemislen die salzige Feuchtigkeit, die sich
bei einigen Tincturen bildete Ii. davon geschieden werden musste.

.Tlinirtf iih . a. um, adj., mennige- oder zicnoberroth.
Klniiue, adr. (superl. v. purum ), am wenigsten, gar nicht, durch¬

aus nicht. — M immun», udv., mindestens. — Minimus, a, um, adj.,
(superl. v. parvus~), sehr klein.

Minio, ital. Name der Mennige.
Ministerium, i, n., das Minisieiium, der einem obersten Staatsrathe

zugetheilte Gesch'aftskreis.
Minium, ii, n., die Mennige, eine Verbindung von Bleioxyd mit brau

nein Bleisuperoxyd (Superoxydum plumbosum) (v. minuo , klein machen,
pulvern, bezüglich der Feinheit der Mennige). Ein schweres, gelbrothes
Pulver. Die Mennige wird in technischen Fabriken durch längeres Cal-
clniren aus Massicot, Bleiweiss oder Glätte bereitet u. so als rothes Blei¬
oxyd dargestellt. Prüfung: Glühen u. Auflösen der geglühten Masse in
Acid.nitric. verrät h: Rieselsäure durch einen weissen Rückstand,
Z i e g e 1 m e h I durch einen roihen; — Vermischen der Salpeters. Auflösung
mit Acid. sulphuric. dil. u. Zusatz v. Kali borussic. zu dem mit Liqu.
Amnion, caust. neulralisirten Filtrat = Kupfer durch ein röthlich-
braunes Präcipitat; — Niederschlagen der Salpeters. Auflösung mit Acid.
sulphur. dil, u. Vermischen des mit Liqu. Amnion, caust neulralisirten
Fillrals mit H/iodankalium = Eisen durch eine rölbliche Färbung.
(Auch Spuren von Silber finden sich zuweilen vor.)

Minofor, eine .Metallverbindung, nach Regnard aus Zinn, Kupfer,
Spiessglanz u. Zink bestehend.

Minor, ätus sum, Sri, emporragen, drohen, vorhaben, Willens
sein,

Minor, us, öris, adj. (compar. v. parvus~), kleiner; z. B. crassitie
digiti mtnoris, von der Dicke eines kleinen Fingers. — Minor'atlo,
önis, f., die Verminderung, Verringerung. — Minoratlvus, a, um, adj.,
vermindernd, verringernd, schwächend. — Minus, adv. (comp, von
partim ), weniger, minder; z. B, radix minus carnosa, eine weniger
fleischige Wurzel.

Minute, adv., klein, klar, gering, genau. — Mfnütiin, adj., klein,
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in kleine Stücke. — Minutlo, önis, f., die Verkleinerung, Schwächung.
— JMinutior, US, adj. (comp. v. minutus ), kleiner, geringer, genauer.
— Minutissillie, adv. (superl. V. minute), sehr klein, am kleinsten. —
Minutissiinus, a, um, adj. (superl . v. minutus ), sehr klein, am klein
sten. — Minütlus, adv. (comp, v, miaute), geringer, kleiner, sehr ge
ring od. klein. — MlUÜtUS, a, um, adj., klein; z. B. in rasa minuta
ingere , thue es in kleine Gefässe ; minuta (p~rs horae). die Mit.ute;
minuta secunda, eine Secunde.

IfEiquel (Fried)-. Wilh.J, nom. propr. eines llulunikers in Rot¬
terdam,

INfiräbilitt, e, adj., wunderbar, bewundernswert ; z. Ii. sal mirabile
Glauberi. Glaubers Wundersalz, schwefelsaures Natron (natrum sulpltu-
ricum). — Mirabilis, is, f., die Wunderblume (5. Cl. 1. 0. L.; Sy
ctagineae nat. Faul.); z. Ii. Mirabilis Jatapa etc.

]Üiraculuin cheinicum nannte man in der Alchemie eine mit Kali
versetzte, concentrirte, salz- oder salpetersaure KaJkauflosung.

JTIire, rothe, Anagallis arien.iis.
UTirr», ital. Name der Myrrhe.
Tliscela (misceila), ae, f., das Gemisch; Vermischte. — Miscel-

laneus, a, um, adj., vermischt; z. ß. plantue misceltaneae, vermischte
Pflanzen. — Miscendus, a, um, adj., was gemischt oder gemengt
werden muss. — Misceo, ui, stuin (xlum), ere, mischen, vermischen,
mengen, vermengen. — Miscibllis, e, adj., mischbar, mengbar.

JTlixtel, weisser, Viscum atbum.
.Hintun, a, um, adj., gemischt, vermischt, gemengt.
Misy, in der Alchemie der natürliche Vitriol, insonderheit der gelb-

gefärbte. •
.TliteMCo. üi, ere, milde werden, gelinde oder sanft werden.
mtliridnticuiii (Mithriduliumj, i, «• ( remedium ), der Mithridal, ein

Gegengift (bes. gegen Arsen), das Mithridates (König von Pontus) aus
54 Dingen bereitet haben soll ( Electuar. Mithridat.).

nltigan». nlis, adj,, lindernd, mildernd; z. B. cereoli mttigantrs,
lindernde Bougies (Wachssonde). — Miligantla, um, n. (remedia),
besänftigende, mildernde Mittel. — Mitigatio, önis, f., die Besänftigung,
Beruhigung. — Mitigätus, a, um, adj., gelindert, milde od. gelinde
gemacht. — MillgO, ävi, ätum, äre, lindern, milde oder gelinde ma-

0 chen. — Mltlor, us, öris (comp. v. mitte), milder, gelinder; z. B ..7« i -
tiore amaritie diversus, durch eine gelindere Bitterkeit verschieden. —
Mltis, e, ad)., 1) milde, gelinde; z. B. hydrargyrum muriaticum mite,
mildes salzsaures Quecksilber (Calomel); 2) schwächer; z. B. decoclum
Xittmanni mitiue, schwächeres Ziitmaunsches Decoct.

]TIitosata, örum, n. plur., die Tausendtüsse, die Asseln, nach C u-
vler die erste Ordnung der Insekten.

mtra, ae, f., die Binde, Kopfbinde, Mülze, Bischofsmiilze. — Mi-
traeformis, e, adj., mutzen-, hauben-, bindenformig. — Mitralis, e,
adj., mützenloruiig, kappenförmig.

Jflitscherlich (Eilard), nom. propr. ein.s Chemikers u. Professors
in Berlin, geb. 1794.

Mim C'ydonlorum, Pulpa Cydoniorum , Diucydonium lucidum
»implex, Quittenlatwerge.

Mixaethria, ae, f., mixaethrioi), i, n., sehr abwechselndes helles
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u. Regenwetter (v. /liyia [migoj, fut. nHio [mixö], mischen, u. cu&rjQ
\aithzr), die obere feiDe Atmosphäre, der Aether).

Mixig, is, f., die Mischung, — Mixtlo, önis, f., die Mischung, Ver¬
mischung. — Mixtura, ae, f., die Mischung, das Gemisch, die Mixtur,
ein aus mehreren Theilen bestehendes flüssiges Arzneigemenge; z. B.
mixtura sulphurico acida, saures schwefelsäurehaltiges Gemisch.

Mixtur« aiilisypliililieii Saunderi. Aus 12 Grau Saunder's grauem
Quecksilberoxyd, 2 Dr. Honig, ebensoviel Mimosengummi u. 12 Unzen
Wasser. — Mixtura Campborata, flüssige Kamphermischung. Eine
Dr. Kampher, % Uuze weisser Zucker u. 10 ünzen kochendes dest. Was¬
ser. — M. cupro sulphurico et alumine acida, saures Kupfervi-
triolalaunwasser. Aus schwefeis. Kupfer, verdünnter Schwefelsäure, von
jedem 2 ünzen, u. gem. Wasser 1 Pfd. — M. mercurialis Plenkii.
Aus einer innigen Mischung von 1 Th. Quecksilber mit 2—3 Th. arabi¬
schem Gummi u. etwas Wasser (Mercurius gummosus), dann Verdün
nung mit 4 Th. Syr. Opii u. 64 Th. Wasser« — M. nitrata Pharmac.
Austr., Salpetermixtur. Aus 1 Dr. Nitr. dep. , in 1 Pfd. Wasser ge
lost, u. J Unz. Honig zugesetzt.

Mixtura oleosa balxamica, ölig-balsamische Mixtur. Statt des
Balsamus vitae Huffmanni . Lavendelöl, Nelkenöl, Zimmtöl, Thymianöl,
Zitronenschalenül, Muskatenblüthenöl, Pomeranzenbliithenöl, vonjedem 1
Scrupel, peruvianischer Balsam 1 Drachme u. höchst rectiflcirt. Weingeist
10 Unz. werden einige Tage hingestellt, dann flllrirt u. aufbewahrt. Es
muss eine klare, bräunlichgelbe Flüssigkeit von gewürzhaft-geisligem
Geruch u. Geschmack sein.

Mixtura pyro-tartarica ,(M. simplex), einfache Schwitztropfen.
Aus 12 Unz. Spi r. A IUIehe. comp., 8 Unz. Li iin. pyro-tartar. u. 1 Unze
Arid, sulphuric. rectif. bereitet. — M. (Polio) River), s. Haustum
sulinum vel antemeticum, Riever's Tränkchen. Aus kohlensaurem Kali
mit Zitronensaft. — M. salina Pharm. Austr., Salzmixtur. Aus £ Unze
Kali svlphuric. in 1 Pfd. Wasser u. [ Uriz. ger. Honig. — M. salina VO-
Iatilis, v. Liqu. Ammon. acetic.

Mixtura Nulpliurica acida, schwefelsäurehaltige Mixtur. ( Mix¬
tura sulphurico acida. Aqua Habelli. Statt des Elixir acidi H aller i.)
Nach der Pharm. Bor. wird 1 Unz, rectif. Schwefelsäure unter 3 Unz.
höchst rectif. Weingeist gemischt u. in einein mit Glasstöpsel verschlos¬
senen Gefässe aufbewahrt. Es muss eine farblose, klare, sehr sauer
schmeckende, aber nicht schwefelicht riechende Flüssigkeit von 1,006
bis 1,010 spec. Gew. sein. (Eine Verunreinigung mit Arsenik, durch
mit solchem verunreinigte Schwefelsäure, kann vorkommen.)

Mixtura vulneraria acida, saure Wundflüssigkeil. ( Aqua vulne-
raria Thedenii. Aqua vulneraria acida s. traumatica Thedenii, Fo-
mentum vul/terarium acidum. Arquebusade.) Besteht nach der Ph.
Bor. aus: Gem. Essig 3 Pfd., rectif. Weingeist 1| Pfd., verdünnter
Schwefelsäure 6 Unz. u. ger. Honig 1 Pfd. Es ist eine klare, anfangs
gelbe, später braune Flüssigkeit von angenehm saurem Geruch.

Mixtum, us, m„ die Mischung — MixtUS, a, um, ad}., gemischt,
gemengt, vermischt, vermengt.

Mobiiis, e, adj., beweglich; z. B. annvlus mobilis , ein beweglicher
Ring. — Mobilltas, älis, f., die Beweglichkeit,

Mochlia, ae, mochleusis, is, f., das Wirken durch Hebel, — Moch-
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Ileus, a, um, adj.,' das Bewegen, Heben u. drgl. betreffen.!. — Moch-
lioi), i, n. (Dimin. v. mochlus), ein kleiner Hebel. — Mochliscus,
i, m. (Subdimin. v. mochlus ), ein sehr kleiner Hebel. — Mochlus, i,
in., der Hebel (v. fiu/Xim [mocAfeö], durch den Hebel wirken).

Mochtlius, i, j»., die schwere Arbeit.
Möderaus, tis, adj., mässigend. — Moderatissimus, a, um, adj.

([tuperl. v moderatus ), sehr gemässigt, am gemässigtsten. — Mode-
rätus, a, um, adj., gemässigt; z. B. igne moderato, bei gemässigtem
Feuer. — Moderlcor, ätus sum, äri, massigen. — Modero, övi,
älum, äre, massigen. — Modice, adv., ein wenig, massig. — Mo-
dlcus, a, um, (Hj., massig, gemässigt.

Modiolus, i, m. (Dimin. v. modius~), das Mässehen. — Modlus,
i, m., ein rundes Mass für Körnerfrüchte = 16 Sextarien oder etwa 2
Dresdner Metzeu.

Modft, adv., nur; steht es '2 Mal : bald — bald.
Modulus, i, tu. (Dimin. v. modus}, die Form, das Modell, das Mass:

z. B. modulum ferreum, eine eiserne Form.
Modus, i, m., die Art u. Weise; z. B. eodem modo, auf dieselbe

Art, auf die nämliche Weise
Möhre, Hudix Vauci.
Mönch (Äonrod), nom. propr. eines Professors der Botanik zu

Marburg.
Mönchskappe, Aconitum vulgare. — Mönclisrhabarber, Hudix

Hhabarbari Monacitorum (v. Rumex alpinus).
Moenia, ium, <1. pl., die Mauern, die Befjstigungswerke.
Moeror, öi Is ,1 m ., die Trauer, Betrübniss. 'der Kummer.
Mörsenausanien, Semen Lycopodii.
Mogos, m., die Arbeit, Mühe.
Molin, gemeiner, t'apaver somniferum. — Mohn, weisser,

I'upuver album. — Mohnköpfe, Cupita papaveris. — Mohnöl, Oleum
papaveris. — Mohnsaft, Opium. — Mohnsamen, Heilten pa
paveris.

Mohrrübe, gemeine, Daucus Curota.
Mola, ae, f., die Muhle. — Molaris, e, adj., was zur Mühle

gehört.
Moleküle bedeutet so viel wie Atome od. Klümpchen, Kiigelche»,

Tbeilchen, Massentheilchen.
Molendlna, ae, f., die Muhle. — Molendinaceus, a, um, adj.,

»indmühlönfliigelarlig; z. B. seminu molendinacea , windmiihlenfliigelai-
tige Samen.

Moiene, französischer Name des gemeinen Wollkrautes ( Verbascum
Thupsus).

Moles, is, die Last, Stärke, Grösse.
Molestia, ae, f., die Beschwerlichkeit, der Verdruss.
Molinien, Tnis, die Bemühung, das Bestreben, etwas Grosses

auazurichten.
Mollescens, Iis, adj., weich werdend, erweichend; z. B. digitis

agitatum mollescens, zwischen deu Fingern geknetet weich werdend.
— Mollesco, üi, escere, weich werden, die Härte verlieren (v. mol-
leo); z. B. baccae coqiiantur donec mollescant, inan lasse die Beeren
kochen, bis sie weich werden, — MolIIeilS, ntis, adj., erweichend.

— Möllior, us (comp. v. moltis), weicher. — Möllis, e, adj., weich.
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— Mollissimus, a, um, adj. (superl . v. mollis), sehr weich. — Mol¬
lities, ei, fdas Weichsein, die Weichheil, Erweichung, Biegsam¬
keit. — Molliuscülas, a, um, ndi. (Dimin. des comp. v. mollis ), et-
was weich.

Molluscum, i,n«, das Weichthier, dessen Charaktere sind: ungeglie¬
derter, in eine weife, lose Haut, wie in einen Mantel gehüllter,
oder in einem kalkartigen Gehäuse eingeschlossener Körper; vollkom¬
menes Gefässsystem; Atlimen durch Kiemen; ein aus 1—4 Nervenkno¬
ten bestehender Nervenring.

W o loch in im, a, um, adj., malvenfarbig.
^loliiccÄiiiiH, a, um, adj., moluckanisch, moluckisch. — MolllC-

CUS, a, um, adj., moluckisch; z. B. insulae molupcae, die moluk-
kischen Inseln (Molucken), Gewürzinseln, eine ostindische Inselgruppe
zwischen Celebes u. Neuguinea.

lüöly, os, nein Zwiebelgewächs, Knoblauch, Bärenlauch; z. B.
Allium Moly.

ItlolyhdaeiiA, ae, f. (molybdaenum, i, «.)> O Bleikugeln u. Blei-
platten; 2) das Molybdän, sogenanntes Reissblei (v. /uoÄvßdoq \_molyb-
do.v], Blei, eigentlich eine Masse aus Blei oder einem bleiähnlichen Ma¬
terial). — Molybdites, adj., von Blei, bleiern. — Molvbdos, i, w.,
das Blei; das Reissblei.

^folyimis, is, f. } die Besudelung, Verunreinigung.
]TI Omentum, i, n. y der Augenblick, Punkt.
IVIomordicA, ae, f., die Springgurke (21. Gl. 8. Ord. L.; Cucurbi-

taceae nat. Farn.); z. B. Momordica Balsamina, der Balsamapfel, Wun¬
derapfel, Jerusalemsapfel; Mnmordica ElaterXum , die Springgurke,
Eselsgurke, Eselskürbis. — Momordicin. s. Elaterin.

MonacetiHis, e, adj ., aus, zu oder von München.
TOonacha, ae, f., die Nonne. — Monachium, i, n., München. —

Monachus. i, der Mönch (v. fiovoc; [monos], Einer allein, u. e/w
[ecAö], sich befinden, daher Einer, der allein wohnt u. lebt).

iVEoiiadelphia, ae, /*., die Monadelphie, die 16. Linn6'sche Classe
der Pflanzen; die 8. Ordnung der 21. Cl. ( Monoecia ), die 13.
Ordn. der 22. Cl. ( Dioecia) (v. /tovoq [mono«], Einer allein, u. afokyia
\adelphia ], die Verbrüderung, das Verwachsensein der Staubfäden mit
einander).

Jtfonandria, ae, f.., die Monandrie, die 1. Linne'sche Classe der
Pflanzen mit einem Staubfaden; die 1. Ordn. der 20. Cl. ( Gynandria),
der 21. Cl. ( Monoecia ) u. 22. Cl. ( Dioecia) (v. fiövoq [ monos ], Einer
allein, u. avÖQict [andria], die Männigkeit).

Äoiiangiae, ärum, f. plur. (plantae ), Pflanzen mit einfachen Sa¬
me nkapseln (v. /uovoq [mono*"]. Einer allein, u. ayytlov [angeiori] , ein
kleines Gefäss, Behältniss).

TConarcha, ae, m., der Alleinbeherrscher, Monarch. — Monarchia,
ae, f., die Alleinherrschaft (v. ftovoq [mono. 1?], Einer allein, u. aqyivo)
[archeuo ], herrschen).

Monas, adis, f., die Einheit ; die Monade, das einfache Urkörper-
chen (v. povoq [mono.«], Einer allein).

IVIonatgblume, Menyanth.es trifoliata.
Lionels« iius bandförmiger, Menispermum palmatum.
Monemeroii, i, n., eine Augensalbe, die gleich am ersten Tage hei-
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Jen soll. — Mon&m&rus, a, um. adj., was für Einen Tag gilt (von
ftövoq [monos], Einer allein, u. [hörnern], der Tag).

Monfo, üi, ilum, ere, erinnern, vorhersagen.
JTIoiiepigynin, ae, f n nach dem J u s s i eu'schen Pflauzensystem :

die Classe der Monokolyledonen, deren Staubfäden auf dem Pistill

sitzen (v. novo t [monos], Einer allein, u. iniyvvos [epigynot], auf dem
Weibchen [Pistill] befindlich).

Moneres, adj., einsam, die Einsamkeit liebend (v. fiovaZw [monaisO],
allein leben).

IfEoneain, eine von O. Henry u. Payen in der Monesiarlnde ent¬
deckte eigenthiimliche scharfe Materie.

moneta, ae, f., die Münze, das Geld. — MonefärTus, a, um, adj-, '
zur Münze gehörig; z. B. Dalhergia monetaria.

JUonia*, adj., einsam, enthaltsam.

moniliformis, e. adj., rosenkranzförmig, schnnrförmig; z. B. radix
moniliformis, eine rosenkranzförmige Wurzel.

jnronitorium, i. n., das Erinnerte, die geschehene Erinnerung.
IfloiinbromoMalicylsnure entsieht durch Einwirkung von Brom auf

Saficylsiiure.
Moimepros, Otis, 111.. das Einhorn (v. /lovog fmonos], Einer allein,

u. xepct? [kerasj, das Horn).
moiioclilaroHalicylMäure erhält man nach Cahours durch Ein¬

wirkung des Chlors im Ueberschuss auf SalicylsUure. — Monochlor-tereben wird dargestellt, wenn Chlortereben der Destillation unterwor¬
fen wird.

nonocliniie, ärum, f. pl, (plantae ), Pflanzen, in deren Rlumen bei¬
derlei Geschlechlstheile vorhanden sind.— Monocllnöa, ae,/*., der Innbe¬
griff oder die ("lasse der Pflanzen mit monoklinischen Blumen (v. /16-
vot [monos], Einer allein, 11. »Xlvrf [ft/ine], der Fruchtboden, das
Lager).

TIonix-ofylednnog, um, f. pl. (plantae), die Monokolyledonen,
Pflanzen mit einlappigen Samen, die Spitzkeimler, Spilzkeimende (von
ftovof [ monos] , Einer allein, u. xorvX.ijSmr [kotyledön], der Samen¬
lappen).

ITIonoecia, ae, f., die Monöcie, die 21 Linn 6'sehe Classe der
Pflanzen, deren Geschlechlstheile zwar in verschiedenen Blumen, aber
doch auf derselben Pflanze beisammen sind, wie bei der Haselriuss (Co •
rylus Avellana ) (v. povoc [monos], Einer allein, u. oixoq [oi'toj], das
Haus, die Wohnung). — Monoicus, a, um, adj., einhäusig; z. B.planta.
monoica, eine einhäusige Pflanze, bei der männliche u. weibliche Blu¬
men auf einem Stamme befindlich sind.

monogauiia, ae, f., die Monogamie, eine Unterabtheilung in der
19. Linnö'schen Klasse der Pflanzen ( Syngenesia ) für die Pflanzen
mit einfachen gleichförmigen Blumen (v. fiovoi; [monos], Einer allein, u.
yafinv [gamein], heirathen, daher eigentlich efne einfache Heirath}.

Znoiiosrjnin ae, f., die Monogyme, eine Unterabtheilting der Pflan
zen mit einem Griffel; die 1. Ordn. der 1. bis 13. L i un£'schen Classen

der Pflanzen. — Monogvnus, a, um, adj., einweibig (v. povoq [mo¬
nos] I, ein. u. yvvrj [gyne], das Weib).

monoicus, a, um, adj,, halbgelrennt, einhäusig, wenn männliche u.
weibliche Blumen auf der nämlichen Pflanze sich befinden.



Monomelon — Mordans. 498

IWTonomelon, i, n., ein Augenmittel, dessen nur einmalige Anwen¬
dung zur Cur hinreichen sollte.

ÜTfonoperigynia, ae, f., im Ju s s i e u'schen Pflanzensystem: die
Classe der Monokotyledonen mit perigynischen Staubbeuteln (von fio-
vog [mono«"], ein, und m^lywog [perlgynos], das Weib od. Pistill um
gebend).

ITIoiiepetäliig, a. um. adj., einblättrig, ein Blumenblatt habend (v.
fiovoq [mono«}, ein. u. nixalov [petalön], das Blatt); z. B. corolla mo-
nopetala , eine einblättrige (aus einem Stück bestehende) Blumenkrone,
wie die der Königskerze (Verbascum Thapsus).

MonophylliiK, a, um, adj. , einblättrig, mit einem Kelchblatte ver¬
sahen (v. (xövoq [monos], ein. u. qruXXov [phyllon\ , das Blatt).

IfToiioptprii*, a, um, adj., einflügelig, einflossig (v. fiovoq [mono«},
ein, u. 7iri()v£ [pteryx], der Flügel, die Flosse).

üffonopüg, odis, adj ., einfüssig, mit einem Fusse (v. fiovoq [mono«},
ein, u. rcovq fpü«], der Fuss).

ItEonopyrenu.q. a. um, adU, mit einem Kerne versehen (v. fiovoq
[mono«], ein, u. nvQtjv \pyrzn], der harte Fruchtkern).

ITfono«, adj., Einer allein, nur E>ner (v. otog [o?o«j, eins). — Mo-
nospermus, a, um, adj, , einsamig, nur mit einem Samenkorn (v. fio¬
voq], ein. u. otizq/kx [sperma], der Same).

IWonothionHÄure, nach Berzelius die Schwefelsaure u. schwef¬
lige Säure (von /iovoq [mono«}, einzig, allein, u. &elov [ thefon},
Schwefel).

ÜTTons, tis, m,, der Berg.
TCoiiMtraiiM, ntis, adj., zeigend, sehen lassend. — Monstro, avi,

atum, äre, zeigen, sehen lassen.
Ztlontttrositna, ätis, f., die üngestallheit. — Monströsus, a. um,

adj., monströs, verbildet, unnatürlich, missgestaltet, ausgeartet.— Mon¬
strum, i, n., die Missgestalt, Missgeburt.

TContanin, das von van Möns in Cinchona montana entdeckte
Salz.

Muntfinum , a, um. adj., das Gebirge betreffend, auf Bergen (Gebir¬
gen) befindlich, wachsend; z. B. planta montana , eine Gebirgspflanze.
—- Monticöla, ae, m. u. f., ein Gebirgsbewohner, Gebirger. — Monti
CÖlus, a, um; adi. % das Gebirge betreffend, daselbst wachsend, sich be¬
findend ; z. B. planta monticöla, eine Gebirgspflanze. — Monticülus,
i, m. (Dimin. v. mons), ein kleiner Berg. — Montösum, i, n., das
Gebirge, die Gebirgsgegend, ein gebirgiges Land. — MontÖSUS, a, um,
adj., bergig, gebirgig.

Ulonypogynia, ae, f., nach Jussieu's Pflanzensystem: die Classe
der Monokotyledonen mit hypogynischen Staubfäden (V. povoq [monos},
ein, u. vnöyvvoq [hypogynos], was unter dem Griffel liegt).

Moos, isläiftdiMches, Liehen islandicus. — Moosstärke, die In-
tercellularsnbstanz, welche die junge Pflanze der Cetraria Tslandica in
der einzelligen Bindenschicht enthält.

fllor», Baccae Mori , Maulbeeren. — Mora Rubi sind BaccaeRubi nigri.

TCorbidus, a, um. adj., kränklich. — MorbÖSllS, a, um, adj.,
krank, krankhaft. — Morbus, i, m., die Krankheit.

üüordans, tis, m. (Beize), das Bindungsmittel, um Pigmente auf Zeuge
zu flxiren. — Mordax, äcis, adj., beissig, beissend, brennend scharf.
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Worein entsteht nach Preisser durch Kochen der Morinlösung an
der Luft.

ITforella, ital. Name des schwarzen Nachtschattens ( Solanum ni-
gruni). — Morelle (M. de jardin, M. ä fruit noir), franz. Name des
schwarzen Nachtschattens ( Solanum nigruni).

Moretiim, i, n., moretUS, i, m., der Maulbeertrank, vermeintliches
Stärkungsmittel für Schwangere u. ihre Leibesfrüchte.

Morin, FarbestotT des Gelbholzes ( Morus tinctoria).
."ttorio, önis, f., eine Art Orchis (Ortiiis Mario)-, bei Plinius ein

schlafmachendes Kraul (ob von /iioftoq [moros], fade im Geschmack,
bezüglich der Wurzel der Orchisarten, oder von /löptor [ morion], Vi-
min. v. filqoc; [meros], der Tbeil, das Glied, der Gestalt der Knollen
halber?). — Morion, franz. Name der Triftenragwurz ( Orchis
Mario).

Morion, önis, n. (Dimin . v. meros ), der kleine Theil od. Antheil, die
Unterabiheilung.

IHorlson (Robert), nom. propr. eines Prof. zu Oxford, geboren 1620,
gest. 1683.

fluroroiiliIim, i, n„ das Irrenhaus, Narrenhaus (y. uiq 'icx

die Thorbeit, u. xo/ito> [homeö J, pflegen, verpflegen).
Moron, adj„ laile vom Geschmack; blödsinnig, stumpfsinnig.
Jlorphe, es, f., die Gestalt, Form.
Morplietin, nach Marchand die amorph braune, bitterlich schmek-

kende Substanz, die er durch Einwirkung des SauerstofTs in statu na-
scenti auf das Morphin erhalten hat. — MorphlCUS, a, um, ctdj., mor-
phiumhaltig. — Morphlnum, i, n., ilas Morphin, eine von Sertür¬
ner 1803 im Opium entdeckte organische Rase (Alkaloid) (seiner
schlafmachenden Wirkung halber v. M O0<pfi'c [Morpheus], der Sohn des
Schlafs, der Gott des Traumes, n. dieses v finyiptj [mor/ihe], die Ge
stalt, weil der Traum neue Gestalten schafft). — MnrphioclTna (mor-
phiotdina), ae, f., morphiodlnum (morphio'idtnum), i, n., die Mor-
phiodine, das Morphiodin, das Narkotin nach Sertürner", (v. mor-
phium, das Morphin, und I eidos |, die Gestalt).

Morphium, Morphium. Nadeiförmige, weisse oder weissliche, glän¬
zende, geruchlose, aber bitter schmeckende Krystalle. Wird grössten¬
teils in chemischen Fabriken bereitet. Nach der PA. Au Str. wird ein
geistiger Opfumauszug mit Aetzammoniak gefälli, der Niederschlag in
kochendem Alkohol gelöst u. durch Abdampfen u. Abkühlen das Mor¬
phium krystalüsirt. Prüfung: Schütteln mit Aether verräth: Narco-
tin, wenn darin etwas gelöst wird; — Erhitzen auf Platinblech = durch
vollständige Zerstörbarkeit die Reinheit; durch einen Rückstand fremde
Beimischungen.

Morphium aceficum, essigsaures Morphium. Zur Bereitung wird

Morphin in verdünnter Essigsäure gelöst u. zur Trockne abgedampft.
Es ist ein weissliches, in Wasser leicht lösliches Pulver. Prüfung:
Tinctura Gallarum verräth: Narcotin durch Trübung oder Nie¬
derschlag; — Erhitzen auf Platinblech = durch einen Rückstand
fremde Beimischungen (z. B. Knochenerde, von der zur Entfärbung
angewandten Knochenkohle).

Morphographia, ae, f., die Beschreibung der äussern Form, die

Naturgeschichte (v. poQqiij [morphe], die Gestalt, u. yqa ytj [graphe],
die. Beschreibung).— Morphogräphus, 1) a, um, adj., äussere Formen
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beschreibend; 2) i, an., ein Naturhistoriker im gewöhnlichen Sinne. —
Morphologia (Morphiologia), ae, f., die Lehre von den Formen der
Naturkörper u. ihrer Bildung (v. [tfiorjojAe], die Gestalt, u. Xöyoq
[Logos ], die Lehre*). — Morphomania, ae, f., die Morphomanie, Ue-
berschätzung der äusseren Formen (v. poQq>rj [morpAS], die Form, Ge
stalt, u. ftavla [mania ], die allzu grosse Begierde), — Morphomä-
nus, a, um, adj morphoman, die äusseren Formen überschätzend. —
Morphometria, ae, f., die Morphomelrie, das Messen der äussern Form
u. Gestalt (v. ftoqqnj [worpAe], die Gestalt, u. ia I iqov [metron ], das
Mass). — MorpiiometriCUS, a, um, adj., die Morphomelrie betreffend.
— Morphonomia, ae, f., die Lehre von den Gesetzen der Formen¬
bildung, z. B. der Krystalle, der Pflanzen, der Thiere (v. p0(j(frj [mor-
pAe], die Gestalt, u. vofioi; [nomotj, das Gesetz). — iVlorphostoechio-
metria, ae, f., die Morphostöchiometrie, die Gestallreihenmessung, wie
bei Classification der Krystalle, Pflanzen u. s. w. nach äussern Merkma¬
len (v. iiOQyr'j [»torpAe], die Gestalt, oroi/alov [stoicheion], das Ele¬
ment, der Grundstoff, u. ti&xqov [ metron] , das Mass).

Morpio, Öuis, m., die Filzlaus-
Morrliita. ae, c., der Kabeljau (s. Gadus).
Mors, tis, f., der Tod.
Morsellus, rnjrsüius, i, m. (Dimin . v. morsus ), 1) der kleine Bis¬

sen, Abbiss; 2) die Morselle, ein trocknes, zuckerartiges Arzneimittel in
Tafelform.

Morsiii, eiu von Döbereiner in den indianischen Schwalben¬
nestern entdeckter eigentümlicher Thieistoff.

Morbus, i, tu ., der Biss, Abbiss, z. B. morsus diaboli , Teufelsabbiss
(Scabiosa succisa).

Mortariölum, i, n. (Dimin, v. mortarium) f ein kleiner Mörser. —
Mortärium, i, «., der Mörser.

Mortuug, a, um, adj., todt; z. B. mare mortuum , das lodte
Meer.

Morura, i, die Maulbeeren; mora Rubi f Brombeere. — Morus,
i, f., der Maulbeerbaum (21. Cl. 4. 0. L,; Artocurpeae nat. Fam.) ;
z. ß. Morus nigra.

Mos, möris, m., die Sitte, der Gebrauch ; das eigentümliche Wesen.
Moscati ( Pietro), nom. propr. eines Arz es zu Mailand, geb. 1736,

gest. 1824; z. B. Mercurius Moscati.
Moscätus, a, um, adj,, moschusähnlicb von Geruch,
Moschardina, ae, f., ein Mundkügelchen aus Moschus, Ambra u.

aadern stark riechenden Dingen.
Moscliato-balsamicus, a, um, adj., balsamisch-moschusarlig.
Moschätus, a, um, adj ., moschushaliig, moschusartjg, moschusähn¬

lich von Geruch; z. B. nuces moschatae, Muskatnüsse, der Kern von
der Steinfrucht des Muskatennussbaumes ( Myristica moschata ). — Mo¬
schiferus, a, um, adj., moschusliefernd, moschustragend (v. fioo^oc;
[moscAo.?], der Moschus, u. (peqo) [pherö~\. tragen); z. ß. Moschus ano-
schiferus L das Moschusthier. — Moschus, i, m., 1) das Moschus¬
thier, ein zur Ordn. der VY'iederkäuer (ßuminantia) gehörendes Säuge'
thier; z. B. Moschus moschiferus ; 2) der Bisam, Moschus, eine überaus
stark riechende Substanz, die in eigenen Beuteln in der Nähe der Geschlechts
theile des Männchens von Moschus moschiferus enthalten ist (v. oo/oq

[oschos ] mit angehängtem m, der Schössling, das Junge eines Thier es,
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weil man nämlich früher Moschusbeutel eben so wie Bibergeil für Ho¬
densäcke hielt, die Alten aber den Hodensack als das Schösslinggebende
ansahen).

Moschus, Moschus. Die Moschusbeutel liegen nahe an den Ge-
schlechtstheilen des in den Gebirgen von Mittelasien einheimischen männ¬
lichen Moscbusthieres ( Moschus moschiferus />., Mammalis Bistulca.
Abbild, s. Linke Alias). Auszuwählen ist der tonkinische Mo¬
schus, welcher aus Tibet u. China gebracht wird. Diese Beutel ha¬
ben etwa die Grosse eines Hühnereies u. auch darunter, sind aussen
mit kleinen steifen, meistens bräunlichen Haaren besetzt, innen aber mit
einer dünnen braunen Haut bekleidet. Ganz zu verwerfen ist der ca-
bardinische Moschus; es kommt dieser in grössern Beuteln, welche
die Grösse eines Hühnereies übersteigen u. mit immer längeren weiss-
grauen Haaren besetzt sind, vor; eben so der bereits aus den Beuteln ge
nommene sogenannte Moschus ex vesicis. (Da sich ein echtef Mo¬
schusbeutel schwer so genau beschreiben lässt, um guten Moschus von
geringerem zu unterscheiden, so werden wir am Schlüsse des Werkes
die Abbildung eines echten Moschusbeutels mit geben.) — Moschus
artificiales s. Resina Succini balsamica, künstlicher Bisam oder balsa¬
misches Bernsteiuharz. — Moschusbeutel, Folliculi moschi. — Mo-
schuskraut, Herta Mari veri.

Montarda, ital. Name des schwarzen Senfs.
JTIotariuin, i, n. (Dimin . v. mote), fein gezupfte l.einwand. — Möte,

es, f., möton, i, n., motos, i, «f., die gezupfte l.einwand, Charpie (v
/io'w [moö], anfassen u. zerzupfen).

71 ot(enkritut. Helba Chenupodii ambrosiaci.
Motuw, us, m., die Bewegung.
Mouche» de Milan, Mailänder Zugpflästerchen, in ihrer Zusammen¬

setzung dem Empl. Cantharid. perp. sehr ähnlich.
ITlougge de Corse, franz. Name des Wurmmooses.
JUoveng, tis, adj., erregend, veranlassend, verursachend; z. B. ster-

nutationem movens, Niesen erregend. — Moveo, mövi, mötum, ere,
1) bewegen, rühren; z. B. spatula movendo, unter Rühren mit einem
Spatel: 2) erregeu, verursachen.

JIox, adv., bald, in kurzer Zeit.
Moxa, ae, f., japanische Wolle; der daraus verfertigte Brennkegel,

Brenncylinder.
Mucägo (mucedo), inis, f., der schleimige, schimmlige Ueberzug,

der Schimmel; der Schleim.
Mucamid wird aus Schleimsaure-Aetber dargestellt, wenn derselbe

mit flüssigem Ammoniak in Berührung kommt,
mucharuiu Itosariiin, Roseninfusion.
jUiicidu*, a, um, adj., schimmlig, dumpfig; z. Ii. odoris mucidi, Von

dampfigem Geruch.
Mucilagineu», a, um, adj., schleimig, schleimartig, schleimhaltig. —

Mucilaginosisslmus, a, um, adj. (superl. v. mucilaginosus), höchst
schleimig, am schleimigsten. — Mlicilaginöso-amariuscülus, a, um,
adj., etwas bitterlich-schleimig. — Muciiaglltöso-amarus, a, um, adj.,
schleimig-bitter. — MucilagmÖSO-duleis, e, adj., sclileimig-süss. —
Mucilagniöso-farinösus, a, um, adj , schleimig-mehlig. — Mucilagl-
nöso -oleösus, a, um, adj., schleimig ölig. — Alucilagmöso-saccha-
rinus, a, um, adj., schleimig-zuckerartig, — Mucilagmöso-tinctorius,
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a, um, adj., schleimig-lärbend. — Mucilagmösus, a, um, adj., schlei¬
mig ; z. U. aquae mucilaginosae rejiciantur, schleimige Wässer sind zu
verwerfen. — Mucilago, lnis, f., der Schleim.

Ttucilago Cydoniae, Quittenschleim. Aus Quittensamen 1 Dr. mit
& Unzen Rusenwasser. — Mucilago Gummi Arabici, Schleim von
arabischem Gummi. Aus 1 Th. arab. Gummi in 3 Th. destill. Wassers.
Zur Bereitung desselben wird am besten ungepulvertes Gummi u. kal
tes Wasser angewendet, weil so der Schleim viel Mater wird. Nach
Dr. Mohr soll man das Gummi in einem durchlöcherten Porcellantrich-
ter in das Wasser nur aufhängen. Mau kann anstatt des arabischen
G. auch Senegalgumnii anwenden. — Mucilago mercurialis Plenkii,
v. Hydrargyrum gumtuosum. — Mucilago Salep, Salepschleim. Aufs
feinste pepulverte Salepwurzel 1 Dr. u. gemeines kaltes Wasser 2 Unz.
werden in einer Flasche durch Schütteln gut gemischt und dann 10
Unz. siedend heisses gemeines Wasser hinzugefügt. — Wenn man dem
Saleppulver vorher die gleiche Menge Zuckerpulver beimischt, soll die
Lösung viel besser geschehen. — Mucilago Tragacanlhae, Tra-
gantschleim.

muciiia, ae, f., mucinum, i, das Mucin, der eigentümliche
Schleinistott, ein Bestandtheil des Mehls oder vielmehr des Klebers.

TCucor, öns, in., der Schimmel, der Kahn (auf wein, Essig u. s. w.).
Jluco-Nncilinruni. i, u., der Schleimzucker. — MUCOSUS, a, um,

adj., schleimig, zu Schleim gehörig.
Nucru, önis, m., die Spitze, Stachelspitze. — Mucronatus, a, um,

adj., stachelspitzig; z. B. folium mucfunatum, ein siechendes Blatt, ein
solches, bei dem der Mittelnerv etwas hervorsteht, also gleichsam ei¬
nen kleinen Stachel darstellt, wie bei den Sennesblättern. — MucrO«
nülätus, a, um, adj. (Dimln. v. mucronatus), etwas oder ein wenig
stachelspitzig.

Mücus, i, in., der Schleim, Rotz.
I?Iudari», der eigemhümiiche Bitterstoff in der Wurzel von Calotro-

pis Mudarii.
Tliickenscliu aiuui, Agaricus muscarius. t
.TTuguef, franz. Name des Maiblümchens ( Convallaria majalis).
Tin Inn«, e, adj., eines Maulesels, mauleselähnlich; z. B. Physeter

mularis, Laceped.
Jlulirr, eris, f., das Weib.
üluluiuediclna, ae, f., die Thierheilkunde (v. mulus, der Maulesel,

u. medicina, die Heilkunde). — Mulomedlcus, i, m., der Thierarzt (v,
malus, der Maulesel, u. medicus, der Arzt).

3Iulsuiu, i, ib ., der Melh, Hydromel, das Melicrat (v. mulceo, sanft
machen).

IWultaiigulärii*, e, adj., vieleckig; z. B. caulis multangularis, ein
vieleckiger Stengel.

Jlultialätua, a, um, adj., vielflügelig; z. B. ala multialatu, ein viel-
Hügeliger Flügel.

7Iuiticap8uläriM, e, adj., vielkapselig.
»lulticep*, ipltis, adj., vielköpfig (v. multus u. caput); z.B. radix

multicept, eine vielköptige Wurzel, bei der die Knospen nicht besondere
Wurzeln treiben.

.TI ll 1tiüeutat um , a, um, adj., vielzähnig; z. H. perianthium multl-
dtnitutum, eine vielzähuige ßlülhendecke. — Multiläriam, adv., an vie-
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lan Seiten oder Orlen. — Mullifarie. adv., violfällig, auf vielerlei Arl.
verschiedentlich. — MultifldllS, a, um, adj., vielspallig, vielfach ge¬
lheilt (v. multuS u. findo) ■■z. B. folium nmltißdum, ein vielspaltiges
Blatt. — Multiflörns, a, uin, adj., vielbliithig, vielblumig; z. B. spi-
cula multiflora. ein vielblumiges Aehrchen. — Multiformis. e, adj..
vielgeslaliel. — Multijügus, a. um, adj., vielpaarig. — Mulliiocülä-

ris, e, adj., vielfächerig (v. mal lux u, locus ) ; z. B. fructus multilocularis, eine vielfächerige Frucht, die durch Scheidewände in Fächer ge-
theilt ist, — Multipartltus, a, um, adj., \ieliheilig, vielfach gelheill
(v. multus u. partitns); z. Ii. periauthium multipartitum, eine vielthei-
lige Bliithendecke.

Multiplicator, electroinagiietlgcher, Verdoppler, Veistjjrker. ein
ovaler Ring, der durch 100 bis 200 ümwinduugen von mit Seide iiber-
sponnenem Messingdraht gebildet wird.

IWultiplicatiiH, a, um, ad)., vervielfältigt, vergrößert, voll; z. It.
flos multiplicatus, eine volle Blume.

Itfultlnerialln , e. adj., vielreihig; 1. B, sorus mulliseiiaJis, ein viel-
reihiges Häufchen.

IHultiailiquu«, », um, adj.. vielschotig. — Multivalvis, e, aaj..
vielklappig; 1. h Capsula multivalvis, eine vieiklappige Kapsel.

KCulto, adv., viel, um vieles, weil. — Milltilin, adv., viel, zahl¬
reich. — MllltUS, a, um, adj., viel, häutig.

nullit), i, m.. der Maulesel, Mühlesel, das Miihlihier (v. mola, die
Mühle, weil man dieses Thier zum Umtreiben der Mühle brauchte).

jWumia, ae, f., die Mumie, der auf orientalische Weise einbalsamirte
Leichnam (v. Arab. mum. weiches haisam. Harz, Wachs).

TOundandii», a, um, adj., was gereinigt werden muss. — Mundil
tjo, önis, die Reinigung, Säuberung. — Mundätlis. a, tun, adj.,
gereinigt, gesäubert

IWundholz. Hudix Alkannae verae
IfliindiiicaiiH, tis. adj., reinigend. — Muildities, ei, f., 'he Kein

lichkeit. — Mundo, üvi, ätum. äre, 1einigen, rein machen, säubern.
— Muildus, a, um, ad) rein, sauber.

Mundil«, i, tu., die Well, das All. das Weltall
Muniendu», a, um, adj., was zu verwahren, zu befestiget! ist. —

MünYo, Tvi, TUun, ire, verwahren, befestigen. — Muitilus, a, um, adj-.
verwahrt, versehen; z. II. serta in cutis epittomio vUreo muuilis, be¬
wahre es in mit gläsernem Slopsei versehenen Gefässeo auf: Vax opei-
culo munitum, ein uiil einem Deckel verwahrte- Gefäss.

Muiium , eris, das Geschäft, Amt, der Dienst, die Verrichluag, Gabe,
Gefälligkeil, Geschenk.

Muresaii, Puipursäure, Metamorphose des Murexid. — Murexid
(purpursaures Ammoniak) entsteht durch Einwirkung von Ammoniak auf
gleichzeitig vorhandenes Alloxaiiu. Ailoxantin bei Ueberschuss dos ersleren.

Maria, ae, f.. die Soolc, das Soolwasser, Salzwasser, Meerwasser,
Salzqueihvasser, die Salzlake, der Salzbrunnen. — Muriacit = An¬
hydrit. — Mtlrtas, litis. m ein salzsaures Salz; i. B. murias soduc
—= natrum muriaticum. — Murias Allimoniae, v. Amnion. nLUr. dep,

M. Ammonii et Ferri, M. amujonico-ferii«us, v. Anunon.
mur. ferruginosum. — M. Anlimouii. v. Liqu- Htibii muriatici —
M Auri, M-aurico natricus, v. Aurum muriaticum Ph. Bor. — M.



Muricatus — Muscus.

Barytae. M baryticus, v. Baryta muriatica. — M. Calcicus, M. cal-
cis, v. Calcaria muriatica. — M. calcicus oxvgenatus, v. Calcaria
oxymurialica. — M. Ferri. v. Ferrum muriaticum oxydulatum. ~-
M. Ferri ammoniacalis. v. Amman, muriat. ferrug. — M. Ferri li-
quidus, v. Liqu. Ferri muriat. oxydati. — M. ferricus, v. Ferrummuriat oxydulatum. — M. Hydrargvri. v. Hydrarg. mur. com».

— M. Hvdrargyri arnmoniacalis, v. Hydrarg. ammon.-muriatic. —
M. Hydrargvri corrosivus, v. Hydrarg. muriat. corros. — M. Hy¬
drarg. dtilcis. M. Hvdrarg. oxydul.. M. Hvdrarg. oxvdul. praep..
v. Hydrarg. muriat. mite. — M. Hydrarg. oxygenatus, v. Hydrarg
mur. corros. — M. Hvdrarg. suboxvgenatus praecipitatione para-

tus. M. Hydrargyro-ainmoniacalis irisolubilis, v. Hydrarg. ammo
niato-nrnrialic. — M. Hydrargyro-ainmoniacalis solutus, v. Liqu.
Hydrarg. muriat. corros. — M. hydrargyricus mitis. v. Hydrarg.
mur mite. — M. hydrargyricus corrosiv-, v. Hydrarg. mur. corros.
— M. hydrargyrosus, v. Hydrarg. mur. mite. — M. Potassae hyper
oxvgenatus. M. Potassae oxygenatus, v. Kali oxymuriaticum. — M,
Stibii, M. stibiosus, v. Liqu. stibii mur. — Miiriätico-aetheröus, a,
um, adj., salzsäureätherhaltig; z. B. spiritus muriatico aethereus, äthe¬
rischer Salzgeisl. — Mflriätico-alcoholicus, a, um, adj.. salzsäureal
koholhaltig. — Mliriäticus, a, um, adj., 1) salzsauer, Salzsäure enl
hallend; z. B. acidum muriaticum, Salzsäure; 2) mit Salzlake eingemacht,
eingesalzen. — Murid = Brom.

rauricatuN, a, um, adj., weichstachelig, mit weichen, kurzen Sta¬
cheln besetzt; z. B. stipes muricatus, ein weichstacheliger Strunk.

-IfurlnuM, a, um. adj., mäuseartig (v. mus, die Maus).
Tlurium, i, n., der SalzsäureslofT, nach .1er antichloristischen Theorie

der einlache StolT, der als Radikal der Salzsäure (Acidum muriaticum ) an
genommen wird.

Jlnraiur, firis, das Murren, Murmeln, Brausen, Rauschen, Brum¬
men. (Jetös, Gebrüll.

!?Iiirr»y (Jo/i. Andr.), nom. prqpr. eines Botanikers u. Prof. in Göl¬
tingen, geb. 1740, gest. 1791.

.TEurrhlnux, a, um, adj., von Steingut, Porcellan.

.ttum , müris, m-, die Maus (v. pia [njyo], kleine Bewegungen machen, klein machen).

.TI unh , ae, f., die Musa, der Pisang (23. Cl. 1. O. l»; Hlusaceae nat.
Farn.) ; z. B. Musu parddisiaca , der Paradiesfeigenbaum.

Tlin.rn, ae, f., die Fliege (v. /ivu> [myo}, kleine Bewegungen machen,
um gleichsam die kleinen schnellen Bewegungen des Thieres anzuzeigen).

rauHrniller, franz. Name des Muskatennussbaumes.
niiMcerd», ae, f., 1) der Mäusedreck; 2) aromal. Mundbissen ge

gen übelriechenden Athem.
TIuHchio, ital. Name des Moschus.
muHcnniuni, i, n., der Schweif, Schwanz (v. musca, die Fliege,

weil der Schweif zum Abwehren der Fliegen dient).
.TliiMculnri*, e, adj., zu einem Muskel gehörig. — Musculosus,

a, um, adj., muskelähnlich. — Musculus, i, St., der Muskel (Dimin. y.
mus, die Maus, weil mehrere Muskeln unter der Haut sich so bewegen,
dass es aussieht, als liefe eine Maus daronler weg).

3IU8CU», i, »«., das Moos; zellige, meist grün beblätterte Pflanzen,
deren Sporangien mit einem Deckel u. einer Centralsäule versehen sind;
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im Innern Sporen ohne Schleudern. Die Sporangien sind anfangs mit
einer Hülle umgeben, welche sich meist an der Basis ringsum lostrennt
u. seitwärts aufplalzt; das Sporangium ist meist gestielt. Hierher ge¬
hört Polytrichum. aber nicht Muscus Caragaheen, als 7.11 den Algen ge¬
hörend. — Müsens corallinus, Cnrallina officinalis, Wurmmöos. —■
Muscus islandictts, v. Liehen islandictts. — Muscus pulmonarius,
v. Herta pulmnnariae arhoreae.

Museum, i. n.. das Museum, ein Ort fiir wissenschaftliche Versamm¬
lungen, oder fiir wissenschaftliche Sammlungen.

M iikic », ae, f., die Musik, Redekunst, Dichtkunst, wissenschaftliche
Thätigkeit überhaupt.

Musivgold isl Doppelt Sohwefelzinn u. wird als Malerfarbe benutzt,
unk Moschus.

Itfuskiitbolinc, Faha Pichurim. — Muskatenblume, Macit. —
Muskatrmss, ffux moschata. — Muskatnusshaum, Myristicdmosc.hata.

Jfimlnc nennt man im Orient die beste Sorte des Opiums.
IWiiNtela, ae, f., das Wiesel.
Mutnbill«*, e, adj., veränderlich. — MutandllS, a, um, adj., was

verändert werden mtiss. — Mlltatfo, önis. die Aenderung, Verän¬
derung — Mütätus, a, um, ad i, verändert.

TCuticug, a, um, adj.. gestützt, unbßwehrt, wehrlos; z. B. anthera
mutica , ein wehrloser Staubbeutel.

IWutilatYo, önis. f., die Verstümmelung. — Mlltllus, a, um, adj.,
verstümmelt.

Mufls (.loh. Cnleslino), noin. propr. eines Arztes u. Botanikers, geb.
1732, gest. IS09.

Mfito, ävi, ätum, are, ändern, verändern.
Tfiittprhnr/ Galbanum. — Mutterkorn , S''Cfite cornutum. —

Mutterkraut, Matricaria Parthentum. — Mutterkiimme!, Cumiiium
Cyminum. — Mutternelken, Anlophylli. — Mutterzimmt, Cassia lignea.

Jlutfio, adv., wechselseitig, hinwiederum.
Myi». ae, f., die Klaffmuschel; z. B. Mya margaritifera; Mya pic-

torum.
!Tfy» ninrgnrififrrn. Perlenmuschel.
Mycelium, i, n., das Schwamm- oder Schleimgewebe der Pilze. —

Myces, elis, m. t der Pilz, das Schwammgewächs (v. fivxnt; '[mykos],
der Schleim).

jWjelomyeeteH, um, m. plur-, die Kernpilze, unvollkommen organ.
Korper, die ganz aus Keimkiirpern bestehen, welche wieder in beson
dern Schläuchen eingeschlossen sind (v. vxXoq [mi/Wns], sehr frucht¬
bar, u. fivxtjq der Pilz). — Myclos, adj., geil, sehr frucht¬
bar, zur Vermehrung der .Art dienend.

Mycodes, Is, adj., schwammig, pilzig (v. /11 [mykes"), der Pilz,
u. iitoq [eidos], die Gestalt).

Wycoloji», ae. f., die Lehre von den Pilzen, Schwämmen (v ftv-
nif? [mjAe*], der Pilz, u. iöyo q [foffos], die Lehre. — Mycologicus,
a, um, adj., die Mykologie betr., dieselbe betreibend, davon handelnd.

nycAH, i, m., der Schleim.
Vfydeals (mvdosis), is, f., das Verfaulen, Verderben durch Nässe

od. durch Verschleimung u. Feuchtigkeit (y. itvifaoi [myda 0], feucht sein,
faulen durch Feuchte).

.Hyiloei»Fpl, örum, m. plur. (lichenes ), die Kemfruchtflechten,
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Markfrucbtflechten (v. pvtX oc \myelos"], das Mark, u. xctqrtds [karpos],
die Frucht).

Myelokon, Mvelokonis, Hirnwachs, Markpulver, die pulverise,
w achsartige Materie des Gehirns (v. pvfXoq [myelos], Mark, u. Xtvxos
\leukos], weiss).

Iffyelomycf, orürn, in., die Kernschwämme, deren sporidienführende
Thecae in holziger Substanz eingeschlossen sind , gleichsam wie das
Mark in den Thierknoch< j n (v. finfXoq [ myelos] , das Mark, y\>(iv Ktjq \my-
Äejf], der Pilz).

IWTygjale, ae, f., die Vogelspinne (v fivq [wi?/s], die Maus, u. yaX&ij
\galee], das Wiesel, die Katze).

]?IyliOiii€»lftisaure, eine Verbindung des Alloxan mit Aetzammoniak
(v. fivxoq £fnjyfto*|, Schleim, u. fieXi, [ meli ], Honig).

ITfyle, e«, die Muhle, jedes Werkzeug zum Zermalmen.
Ulynsictit (Hadrian von), nom. propr. eines in der ersten Hälfle

des 17. Jahrhunderts lebenden deutschen Arztes u. Chemikers.

ÜTTyode«. is, adj ., mausähnlich: muskelähnlich (v. fix«; [my*]. die
Maus, u. udoq [e/rfo*], die Gestalt).

IWyoHiiroicIes. is, adj., mäuseschwänzchenariig (v. /tivq [my*], die
Maus, ovqa [f/ra], der Schwanz, u. tlSoq fsido*], die Gestalt).

^Tyracopum, i, n., war in der Alchemi<» eine Salbe fiir Müdigkeit.
TOyria (Mvriare), ein franz. Flächenmass, der 10,000ste Thnil

der Are.
JWyriagranuna, ae, f., ein Myriagramme, ein franz. Gewicht —

10 000 Grammen (v. nvQidq \myrias], zehntausend, u. yga/tua [gram-
wtö], die Gramme).

^Tfyriapttde«, um, wi., die Myriapoden, sogen. Tausendfüssler. wie
Tulas (v. /uVQvdc, \my'rias] % zehntausend, u. 7tovq [püs], der Fuss).

TOyrlca, ae, f.. der Wachsbaum (22. Cl. 4. 0. L.: Amentaceae nat,
Fam.): z. B. Myrica cerifera. — Myricina '(myrisina). ae. f., die
Myricine, 1) der eigenfl. Bestandtheil des Wachses (v. ,uvqov [myran|,
das Oel. die Salbe, das Fe!t); 2) der Hauptbestandteil des aus den
Früchten der Myrica- Arten ( Myrica cerifera f cordifolia etc.) erhaltenen
Myrthen wachses.

jWypioHpermin. der leichtlösliche Theil des Perubalsamöls.
yWyrifiticin, Muskalkampher, eine sich aus dem iither. Oel der Mus-

kathlüthen absetzende krystallinische Substanz.
.Hyris, is, /*., ein Balsambiichschen.
.^fyriHtna (mvroma), Siis, n.. mvrisrnus, i, m., myrosis, is, f.,

das Einsalbpn, Einschmieren (v. fivgiuo» [myrizo]^ schmieren, balsamiren).
.TfyriMtica, ae, f., der Muskatennussbaum (22. Cl. 13. Ord. L.: Myrijs-

ticeae nat. Fam.): z. 13. Myristica moschata L. (v. fivqov [«? yron], d,er
Raisam, die Salbe). — Mvristiceae, ärum, f. pl die Muskatennussge
wachse, eine Pflanzenfamilie; deren Charaktere sind: eine Stheilige,
1blMttrige Blnmenhülle unter dem Fruchtknoten ; mit den Antheren in
einer Säule verwachsene Staubfäden; einsamige Fruchthiille ; Samen mit
marmorirtem Eiweiss. — MyristlCUS, a, um, adj., zur Balsambereitung
lauglich, zum Salben gehörig. — Myristin, nach Play fair das von
ihm in der Rutter der Muskatnuss ( Myristica moschata') gefundene feste
Fetl. *— Myristinsaure wird erhalten, wenn man Myristin mit star
ker Kalilauge kocht u. darnach mit Kochsalz u Salzsäure behandelt.

TOyrmeeKuin, i, myrmedon, önis, m., der Ameisenhaufen, Ameisen-
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bau — Mvrmecobitis, a, um, udj-. von. mit od. zwischen Ameisen
lebend (v. [myrmös], die Ameise, u. ßio s [Sios], das Leben)
-— Mvrmecoleön, ontis, m.. ein Ameisenlöwe (v. I »tiirvitx]>
die Ameise, u. Atta» [Jeön], der Lowe); z. B. Myrmernle.nn Formicaleo

L. — Mvrmecophäga. ae, f., der Ameisenfresser (\■ /'ij£ [myrmex],
die Ameise, u. tpdyu> [pft«yö], wegfressen, aufessen). — Mvrmex, ecis
m , die Ameise.

.ITyrobnlanuM, i, f., die Myrohalane. Salbennuss (v. p,v^ov [my¬
ron 3, der Balsam, die Salbe, u. ßciXavoi [balanos], die Eichel). —
Myrobalani belliricae, bellyrische, M. Chebulae, grosse schwarz¬
braune, M. cilrinae s. flavae. gelbe. M. Emblicae, aschfarbene, M. in
rticae s. nigrue, indianische Myrobalanen. Von allen diesen waren fru
her besonders die Kriichle »on .V. Kmblicae (Bmhlica offic.. Amlabatim,
Myrobalanenbaum, 21. 01. 3. Ordn.) gebräuchlich.

Myron, i, n., l) die aus vielen Pflanzen ausfliessenden balsamischen
Massen, bes. insofern solche zum Schmieren dienen; der Balsam; 2)
alles zum Einsalben laugliche Oel u. Fett; die Salbe, das Liniment (v.
/ii/ßw f myrö], (riefen).

5fyronsäure, nach Buss v die 2., die Bildung des älher. Senfols
veranlassende Subslanz (V, /11igor [myron], Essenz).

Myropissoceron, i, vi., eine Salbe aus wohlriechenden Oelen, Har¬
zen u. Wachs (\. iavq ov [myron], die Salbe, das Oel, niooa [pissa], das
Harz, Pech. u. xtfiiös [Aeros], Wachs).

MfyrnpnpuN, i, tu., der Salbenmacher (v. p.i'gov [myron], die Salbe,
Ii. /«dkm [poieö ], machen). — Mvropöla, ae, myropölus, i, »«., der
Salbfcnhändler (v. pvqov [myron], die Salbe, u. [itu>Xeo> [pöleö], ver
taufen).

-TOyronine, der von Bnssy in) äiher. Senföl gefundene, dem Emul-
sin analoge Stoff (v. /ivyov [myron]. Balsam. Essenz, u. oi'v [sy«J, mit,
zusammen).

nyroxperiuuiu, i, der Balsamsame (10. Cl. I. O. L. ; Terebin-
thinaceae nat. Fani.), eine Pflanzengattung, von der verschiedene Spe
cies den peruvianischen Balsam liefern (v. pv^ov [myron], der Balsam,
u. 07iIqhu [sperma], der Same).

ittyrofheci», ae, f.. die Salbenbüchse, der Salbentopf (v. pvqov
[myron], die Salbe, u. [fteke], die Büchse).

Myroxanth, Piroxant, entsteht durch Vermischung einer verdiinn
ten Opiumlösung mit Kohlenstickstoffsaure.

Myrosoin wird aus der alkalischen Flüssigkeit, woraus das Perubal-
samöl abgeschieden ist, erhalten. — Myroxylin ist der in Alkohol
schwer lösliche Theil des Perubalsamöls. — Myroxylon, i, «., der Bal¬
sambaum (10. CL 1. 0. L ; Terebinthinaceae nat. Fam.) (v. (tVQov
[myron], der Balsam, u. JiUov [xyfon], das Holz); z. B. Myroxylon
peruiferum, das wohlriechende Perubalsamholz; Myroxylon toluiferum
Rieft.,' das Tolubalsamholz.

Myrrhi», ae, f., die Myrrhe, der an der Luft erhärtete Saft v. Amyris
Kataf Forsh., Balsamodendron Myrrha Ehrenb., einem in Oberägypteneinheimischen Baume (v Hebr. u. Arab. mor, morr, die Myrrhe, u. die
ses von marar, marra, fliessen, bitler sein, mar, der Tropfen, das Bit
tere). Die Myrrhe ist ein Gummiharz, in Stücken von der Grösse einer
Hasel- oder Wallnuss, zerreiblich, etwas durchscheinend, rothbraun, zu¬
weilen mit kleinen, weissen, eingesprengten Flecken, fetlglänzead, von
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bitterem, gewürzhaftem Geschmack u. besonderem Gerüche. An eine
Flamme gebracht, schmilzt es nicht, sondern verbrennt sogleich. Zum
grössten Theile wird es in Wasser, mit gelbbrauner, trüber Lösung,
zum kleinern Theile in höchst rectif. Weingeist mit gelbbrauner, klarer
Lösung gelöst- Es ist der aus der Rinde des obengenannten Baumes
ausschwitzende Salt, welcher erhärtet aus Arabien zu uns gebracht wird.
Die Myrrha electa sind unregelmässige, häufig tropfenförmige, unebene
Stücke verschiedener Grösse. Aussen sind sie rauh, trübe, selten glän¬
zend, öfters mit feinerem Pulver bestäubt: die kleineren tropfenförmigen
Stücke werden ausgesucht als Myrrha in granis verkauft u. kommen in
allen Schattirungen, von braungelb bis röthlichbraun, vor. Die M. na¬
turalis od. in sortis besteht aus Stücken obiger M., welche jedoch reich¬
lich mit unscheinbaren, dunkleren, nicht durchsichtigen Stücken, die gleich¬
sam aus mehreren kleinem zusammengesetzt scheinen, vermischt sind
Die M. besteht aus einem äther. Oele, einem harzigen 11. gummigen Be¬
standteile. Das Gummi macht den grössten Theil des wässrigen Ex-
Iracts aus. — Myrrhe, franz. Name der Myrrhe.— Myrrhen, Myrrha.
— Myrrhin, ein von Kuikoldt in der Myrrhe gefundenes Harz. —
Myrrhinsäure wird durch Schmelzen des Myrrhin in Glasröhren darge¬
stellt. —MyrrhlllUS, a, um, adj., ai»s od. von Myrrhen, myrrhenartig,
Myrrhen-. — Myrrhoidill, eine von Planche in einer sehr reinen,
echten Myrrhe gefundene eigentümliche Substanz. — Myrrhol, nach
Ruikoldt das destillirte Myrrhenöl.

OTyrtncene, ärtim, /'./>/., Myrlenpflanzen \ Charaktere derselben sind:
entgegengesetzte odei wechselnde ßl'ätter, meist drüsig ohne Nebenblät¬
ter, ein mit dem Fruchtknoten verwachsener Kelch (Unterkelch) > Blu¬
menblätter so viel als Kelchblätter, au der Basis des Oberkelchs; ein
Staubwegi eine vielfäcbei ige Fracht, eiweisslnser Samen. Hierher ge
hört der Cajeputbaum. — Myrli, oruin, f. pl., Myrtengewachse. -—
Myrtidällou, i, n., ein Schwamm, der an Myrleuslauden wächst; 2) der
sogen. Nelkenpfeffer; I) dei-Heldelbeereiiweln.— Myrtiforinis, e. adj.,
my Heil förmig, myrtenblaltfbrinig, inyrteubeerenförmig ( v. myrtus, die
Myrte, u forma , die Form). — Myrtillus. i. im , die Heidelbeere,
wilde, kleine Myrte (Oiini/i. v. Myrtus, die Myrte), wegen Aehnlichkeit
der Blätter), — Myrtödes, is, «4/., myrlenförmig (\. piftof [myrtos],
die Myrte , u. tiäoi; [eidns], die Form). — MyrtUIH, i, eine Myr¬
tenbeere (auch Heidelbeere}; Myrtus, 1, f., die Myrte (12. Cl. 1.
Ordn. L, ; Myrtaceae nal. Fatn.); 1. II. Myrtus l'imenta h., die pfeiler
artige Myrte od. Neneivurze.

Mys, yos. »«.. I) die Mails; 2) der Muskel; 3) der Walllisch (weil
dieser sich unlei dem Wasser bewegt, wie die Maus unter einer Decke
oder wie ein Muskel unter der Haut); 4) das Mark (v, pvm [myöj, kleine
schnelle Bewegungen machen).

-HynäriiH, a, um, adj., ekelhalt, höchst widerlich (v. (ivoi, ftv£o>
[myö, mj/®o], widerlich sein, nach Mäusen stinken).

Mydteriiuii, i, «., 1) das Geheimnis»; 2) das Geheimmiltel; 3) das
Mäuseloch (v. #*5« l >"»*], die Maus, u. tifttu [fereö], lauschen,
lauern).

Mysticus, a, um, adj., geheim, gelieininissvoll (v. nvaTtji; [mj/s/es j,
ein Eingeweihter, ein zu einem geheimen Hunde Gehöriger).

.Wytilu«, 1, m., die Miesmuschel; 1 B. Mytilus edulis (liefert mit
die Austerschalen),
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Jlyurödeit, is, adi., mäuseschwänzehenähnlich (v. /tvov^Of [mya-
/o«], mäuseschwäuzchenartig, u. eidoi [eidos] , die Form). — Myürus,
a, um, adj., mäuseschwätizchenartig (v. /ivf [mys], die Maus, u. ov^oi
[ura], der Schwanz).

MyjL«, ae, f., der Schleim. — Mvxödes, is, adj., schleimarlig (v.
[myxa J, der Schleim, u. ildot; [eidos], die Form). — Mvxozöa,

orum, n., die Schleimlhiere; bei Burmeister die erste Familie der
Thierwell, die in 3 Classen zerfäill: Protvzua, Corulliua u. Medusiita
(v. iiiita der Schleim, u. twov [zöon], das Thier).

Jlyxne V. Sebeatenne , schwarze Brustbeeren. Die Steinfrüchte
von Cordia Myxa L., eines in Ostindien u. Arabien wachsenden, bis
30 Fuss hohen Baumes.

Myieöii, stark u. schnell bewegend (v. fivoj j_j«</oJ, sich stark und
schnell bewegen).

N.

Nachtschatten, kletternder, Solanum Dulcumara. — Nacht¬
schatten, schwarzer, Solanum nigrum,

Naevut», j, m. } das Muttermal.
]Mam, conj., denn.
NaiicyKäure, s. Zuminsuure.
Xanödet», is, od)., zwergartig (v. vdvoq [iianos], der Zwerg, u. u-

do? [eidos] die Gestalt). —- Naiius, i, m. f der Zwerg. — Nanus,
a, um, a dj. t klein, zwergartig; z. B. Phaseolus nanus, die Brechbohne.

Xapel, franz., Napello, ital. Name des blauen Eisenhutes (.Aconitum
vulgare ). — Napeilus, i, m,, das Eisenhütchen, der Sturmhut (Dimin.
v. napusj die Rübe, daner eigentl.: das Bübchen, der kleine Knollen);
z. B. Aconitum napellus.

Xapiia. ae, die Pomeranzenblütne, die Blüthe von Citrus Au-
rantium.

Xaphtha, ae, f., die Naphtha (der Aether), eine sehr feine, flüch¬
tige, entzündliche Flüssigkeit, in frühester Zeit wurde hierunter eine
feinere Art Steinöl, als das officinelle Petroleum , verstanden. Von diesem
trugen die allem Chemiker deu Namen auf die unter Aether bekannte,
durch Einwirkung von Säuren auf Alkohol entstehende Flüssigkeit über;
z. B. naphtha vitrioti, naphtha aceti. In neuester Zeit unterscheidet
man indess Naphtha u. Aether. Naphthen sind Verbindungen von Ae¬
ther (Aetnyloxyd) mit der zu ihrer Darstellung angewendeten Säure,
sonach naphtha aceti, essigsaures Aethyloxyd; im Aether dagegen ist
keine Spur von der zur Bereitung verwendeten Säure befindlich. (Das
Wort naphtha entstand vielleicht vom Pers. neft, nefth, od. aus dem
Oriech. vr\ unxia [/ie haptea], was nicht gegriffen werden kann). —
Naphdehydsäure, Üekatetryisaure, stellt man durch Behandlung vou
i Xh. doppelt Chlornaphthalin mit 4—5 Th. Salpetersäure dar.— Naph«
thalauiid, eine durch die Einwirkung des Ammoniaks auf die wasser¬
freie Naphthalinsäure entstehende Verbindung. — Naphthaiase, Nitro-
uaphtalase. Nitrouaphtaiese siud Producte der Einwirkung von Salpe-
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